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Englischer Vormarsch in Sberschlefien
unter �Uesten Meldungen sollen die Engländer , die

den N,? Oberbefehl des Generals H e n n i ck e r stehen .

Kat ? » aufgenl�nmen haben . In Tarnowitz ,

noch � und 3 c > . o w i tz ist es in den letzten Tagen
schweren Kämpfen mit den Deutschen gekommen ,

schon a» sollen aber vor der Entsetzung durch die engli -

� �lluppen stehen . Wie es scheint , ist es zwischen Eng -

in - n �5. Frankreich zu einer Verständigung gelom -

r-x �uch General Höfer , der Befehlshaber des beut -

r « Selbstschutzes , soll dem General Hennicker das Ver -

Logeben haben , daß er nicht vorrücken werde .

Wir sehen in diesem Verhalten den einzig richtigen Weg
und erwarten , daß er von deutscher Seite unter allen Um -

standen eingehalten wird . Voraussetzung ist natürlich , dag

auch die wilden Orgeschverbände , die in Ober -

schlesten ihr Unwesen treiben , endlich aufgelöst und zurückbe -
fördert werden . Leider haben für diese wilden Banden bis

in die letzten Tage hinein noch immer Werbungen statt -

gefunden . Es ist charakteristisch , daß das berüchtigte Frei -
korps Oberland durch die Tclegraphen - Union eine Er -

klärung verbreiten läßt , die den Anschein erwecken kann ,
als wolle sich das Freikorps Oberland auf alle Zeiten in

Oberschlesien festsetzen . In der Erklärung heißt es :

. Lur Steuer der Wahrheit sei festgestellt , dah das Korps von
ausgezeichnetem Geiste beseelt ist . Es herrscht in ihm
tzrenge Manneszucht . Offizieren und Mannschaften steht
« an es an . dag ste von s e l b st l o s e r Vaterlandsliebe
»- leelt sind . Ihre Tapferkeit und Todesverach -
jng ist geradezu bewunderungswürdig . Wir können nur wün -

I?»!!' ba & �ese ausgezeichnete Truppe noch recht
" je zum Schutz unterer oberschlestichen Heimat hier verbleibt . "

b�f . UiNgt ganz so , wie im August 1 » 14 und zeigt recht
wie notwendig es ist , gerade dieses Freikorps recht

«s ■ — _

b uebenb . ��esien zu entfernen . Das Korps leistet

�' rtreter w n0�. - rT Srobe� Unwahrheit . Es behauptet .
der polttitchen Parteien und der Gewerkschaften

� ** or r «L . ..
. das

.
vertrauen ausgesprochen . Um Arbeiter -

Nickt n lrcic Eewerkschaften kann es sich dabei natür -

i,n >. iL handeln . Höchstens um Deutsch nationale
und E elb e.

. ?l ' ntli » v
Oppeln , 9. Juni .

"' ichen « inK gemeldet : Der Kreis Rosenberg ist von den pol -

Witz. Z? ° n0en zum Teil geräumt worden . Die Ortschaften Cosel -

Costellitz . Schönwald . Bischdorf . Oroschou und

durch frei von Insurgenten . Bei Zembowitz wurden

deuig Angriffe gestern Kampfe hervorgerufen , die auch

den h ,. andauern . Amalienhof . Neudorf und Pruskau wur -

Raich. . p o l n i j ch e A r t i l l e r i e beschossen . Im Kreis

von ? ' ed Niedane von polnischer Artillerie beschossen . Ein

töefeA/Tt ' l0 vorstotzender polnischer Panzerzug konnte autzer

gesetzt werden .

London . 9. Juni .
Der „ Morning Post " wird aus Amsterdam gemeldet , dah die

Kommission des internationalen Eewerkschastsverbandes , welche
sich nach Oberschlesien begibt , um die oberschlesische Frage
von ihrer politischen Seite zu studieren , diese Woche abreisen wird .
Iouhaux wird an den Arbeiten dieser Kommission teilnehmen .

Der englisch - franzöfische Notenwechsel
über Overschlesien

Pari » , 9. Juni .

Im Gegensatz zu den Morgenblättern gibt der „ Temps " in
seinem Leitartikel folgenden Vermutungen über den Inhalt der
gestern hier eingetroffenen englischen Note zu der ober »
schlesischen Frage und der Antwort der französischen Re -
gierung Raum . Danach tellt das englische Auswärtige Amt mit .
datz es in Berlin durch Lord d ' Abernon habe wissen lasten ,

daß die Anwesenheit englischer Streitkräfte in Schlesien jeden
Eingriff der Deutschen überflüssig mache . An -

dererseits verlange die englische Regierung , dah die Verbündeten

unverzüglich strenge Mahnahmen ergreifen , um dem polni ,
schen Ausstand ein Ende zu bereiten und dah die Anweisungen
an General L e N o n d eine ständige Zusammenarbeit zwischen
ihm und seinen englischen Kollegen sicherstellten .

In ihrer Antwort führte die französische Regie -
r u n g aus , dah sie ihrerseits nie gezögert habe , in Ober -

schlesien alle Mahnahmen zu ergreifen , die zur Wiederherstellung
der Ordnung beitragen könnten .

Ablehnung
eines polnische « Waffenstillstandsangebots

DA . Oppeln , S. Juni .
'

General Hennicker gibt bekannt , däh er das neue Waffen -

ftillstandsangebot der polnischen Insurgenten an den englischen
Stab abgelehnt Hab « . Zwischen Kreuzburg und Lublinitz ist

englische Artillerie bereits in die polnischen Stellungen einge -
drangen .

Dr . Mayer bei Briand

Entschuldigung
über den deutschosranzösischen Zusammenstoß

Paris , 9. Juni .
Wie die Haoasagentur berichtet , hat Botschafter Dr . Mayer

dem Ministerpräsidenten Briand einen Besuch abgestattet und
dabei den Zwischenfall besprochen , der sich am Dienstag in
Oberschlesien zwischen Truppen des Generals Höf er und
einer französischen Patrouille ereignet hat . Der Bot «
schaster habe das Bedauern feiner Regierung über den
Zwischenfall ausgesprochen .

ärgerliche Obstruktion
in Braunschweig

Vraunschweig . 9. Juni .

Wiim
*n &Ct heutigen Sitzung der Landesversammlung darüber ab -

Ich i-
werben sollte , dah der Staatshausplan dem Finanzaus -

die Vorbereitung überwiesen werden soll , ergab sich wiederum

die � �uhunsähigkeit des Hauses . Der Präsident schloh

ickloK 1,9 wit der Mitteilung , dah der Aeltestenausschuh b«,

�
' " en Hab « , die Sitzungen auf etwa drei Wochen zu

" " » brechen .

Lage im Waldenburger Streik

�
DA . Waldenburg , 9. Juni .

einc�f �tr!. 0€ Urabstimmung im Waldenburger Streik hat

Di » if�weise Mehrheit für Beilegung des Ausstandcs ergeben .

dock g
ßtösf der Neuroder Gruben ist nicht eingefahren , je -

rech
mit der Aufnahme der Arbeit bis Ende der Woche ge -

Krel - - o®*10*"- Die Belegschaften der Rothenbacher Gruben .

Sun / v �bhut , sind heute morgen eingefahren . Eine Belästi -
» ourch Kommunisten hat dabei nicht stattgefunden .

Die Betriebsratswahlen
im Ruhrrevier

SlcfriV1" �» respondent der . Dena " aus Esten meldet , sind die

ieini L�wahlen im Ruhrrevier abgeschlossen . Das Ergebnis

in h. £>
Öie aemähigt « Richtung wohl ein starkes llebergewicht

jetzt
1

*rrit . ttunS hat . jedoch sind die radikalen Richtungen auch

- nom " ' cht zu unterschätzen . Das Ergebnis ist folgendes :

�" e Gewerkschaften 1226 Bertreter . Freie Arbeiter -

ltrf, „t !ln iEelsenkirchener Richtung ) 670 Bertreter . Christ -
— � ,v, — M<»r [ i4it ( >h0norm»m�e" nra ' fnet

, ) ,u

. . . . . .. . . . .. . . . . . .

chtuner?» / $a�en 434 ' Syndikalistische Verbände verschiedener

' ter N ? - ex
Arbeiter - Union Berliner Richtung ) 120 Ver -

Diäka v ' I?° Berufsvereinigung 106 . V. K. P. D. 72 Vertreter . ,

in ne >�� bestätigen unsere Auffassung , die wir

och ? « ? r.
� ersten Teilergebnisse ausgo -

- n d i %
Die V. k. P. D. tritt weit zurück hinter Lie

- lraillten , die nunmehr der Moskauer Eewerk - .

schaftsinternationale angehören . Das zeigt , daß alles , was
auf die Moskauer Eewerkschaftsparolen hört , den s y n d i -
kalistischen Sonderorganisationen folgt , wo -
mit von neuem erwiesen ist , wohin die kommunistische Pro -

paganda führt : zur Zersplitterung der Ver -
bände .

Das belgische Vorzugsrecht
Vrüstel , 9. Juni .

Halbamtlich wird belanntgegeben . dah Belgien auf sein Vor -
zugsrecht auf deutsche Zahlungen nicht verzichten werde .
Es mühten nicht nur die Kosten der Besetzung .
sondern auch sämtliche Kriegskosten zurückerstattet
werden . Eine Frage , die Belgien besonders interessiere .
sei die Berechnung der deutschen Kohlenliefe -
r u n g e n , die auf dem Wasserwege erfolgen . Zu diesem Zweck
werde demnächst «ine Konferenz in Paris zusammentreten , die
stch auch mit der Frage beschäftigen werde , welche Summen
Belgien von den Reparationszahlungen Deutschland zu erhalten
habe .

Klara Zetkin in Riga verhaftet . Wie der Rigaer Korrespon -
dent der „ Dena " drahtet , wurde Klara Zetkin auf der Durch -
reise nach Moskau , wo sie am dorl stattfindenden Kongreh der
dritten Internationale teilzunehmen beabsichtigte , in Riga von
der dortigen politischen Polizei verhaftet und einer Visitation
unterzogen . Aus den smort erfolgten Protest des deutschen Ge -
schäststrägers beim lettischen Augenministerium wurde Frau Zet »
tin nach mehrstündiger Festhaltung freigelassen .

Französische Flottenrüftung . Die französische Kammer begann am
Donnerstag die Generaldebatte über das Schiffsbauprogramm .
Nach vielen Verhandlungen in der Marinekommission haben sich
die vereinigten Marine - und Landheerausschüsse dahin geeinigt .
vom Parlament Kredite zum Bau van fünf Panzer »
schiffen , Typ Normandie , drei leichten Kreuzern , sechs Torpedo -
Jägern , zwölf Torpedobooten und zwölf Unterseebooten zu ver -
langen , auherdem einen Kredit für die Umwandlung eines
Panzerschiffes Berne in ein Flugzeug - Mutterschiff .

Wahlniederlage der englischen Regierungskoalition . Bei der
Ersatzwahl zum Parlament in Heywood in der Grafschaft Lan -
caster siegte der Kandidat der Arbeiterpartei Halls
mit 19 490 Stimmen . Der Kandidat der Koalitionsliberalcn er -
hielt 19125 und der der Liberalen 5671 Stimmen .

Die Pflicht zur Sozialifiemng
Als die deutsche organisierte Arbeiterschaft durch ihren

machtvollen Generalstreik den Eewaltstreich der Kapplsten
niedergezwungen hatte , da verhandelte sie mit der van
eiliger Flucht zurückgekehrten Regierung Bauer wie von
Macht zu Macht über die Friedensbedingungen . Unter den
Forderungen , von deren Anerkennung die Arbeiterschaft die

Wiederaufnahme der Arbeit abhängig machte , befand sich
auch die Neubildung der Sozialisierungskommission und die

Sozialisierung der Kohlenwirtschaft . Die

Neubildung der Sozialisierungskommission erfolgte , und das

Versprechen , die Kohlensozialisterung alsbald durch Gesetz
herbeizuführen , erschien von nun ab in den programmati -
schen Erklärungen einer jeden Regierung , die der Wechsel der
politischen Umstände und Strömungen in Deutschland wer »
den ließ .

Dabei blieb es . Worüber die Arbeiterschaft am
wenigsten verwundert oder enttäuscht sein konnte , denn s i e
wußte , daß sie um die Sozialisierung einen K a in p f wird
fuhren müssen , dessen Verlauf und Erfolg am wenigsten
bestimmt wird durch das Wohlwollen einer Regierung . Den »
noch bleibt das Begehren der Arbeiterschaft nach der So «
zialisierung der Kohlonwirtschast als F o r d e r un g an
jede Reichsregierung bestehen . Eine jede neue Re -
gierung findet das Sozialisierungsverfprechen als u n e i n y
gelösten Wechsel vor , auch die Regierung W i r t h.

An sie wendet sich diese Forderung mehr noch als an ein
anderes Kabinett , denn wenn die Regierung Wirth ihre
Verpflichtung zur Erfüllung des Ultimatums einlösen will ,
so muß sie dabei der tätigen Hilfe der Arbeiter -

klaffe gewiß sein , die sie nur erwerben und erhalten kann ,
wenn sie sich in keinem Punkte als Regierung aegen die Ar -

beiterschaft erweist , wenn sie den Willen der Arbeiterklasse
zur Mitwirkung bei den Reparationsleistungen steigert , rn «
dem sie die finanziellen Lasten und Opfer auf die starken
Schultern der Besitzenden legt , und wenn sie serner
den Eifer der Arbeiter zur Steigerung der Produktions -
leistung fördert , durch die Mehrung des Einflusses
der Arbeiterklasse auf die Gestaltung der

Produktion in Form der Sozialisierung .
In demselben Augenblick , da die Regierung Wirth ihr

Amt angetreten hatte , wurde die Forderung nach der

Kohlensozialisterung von den für diese Frage berufenen
Sprechern der Arbeiterklasse , von den organi «
sterten Bergarbeitern , von neuem erhoben . Wir wenigstens
haben die Hoffnung , daß wir in den Bergarbeitern die

Sprecher der gesamten Arbeiterklasse sehen können , daß die

gesamte Arbeiterschaft begriffen hat , daß der Kamp ) um
die Sozialisierung sie alle angeht , denn die Frage tt . ' r So »

zialisicrung der Kohlenwirtschaft ist keine Frage der Berg -
arbciter , wie Hue in Gießen mit Recht betonte , sondern
eine Frage der Arbeiterklasse und des So -

z i a l i s m u s, Hue bezeichnete es als eine Provokation
der Arbeiterschaft , daß die Vorschläge der Sozialisierungs -
kommission heute im Reichswirtschaftsrat ruhen , daß keine

Hand sich rührt , um sie zu verwirklichen . Er hob hervor ,
daß die Führer der Bergarbeiter unter Preisgabe ihrer
Popularität für die Leistungen von Ueberfchichten
eingetreten feien . Damit fei es indes zu Ende , denn die

Bergarbeiter feien nicht geneigt , die Mehrleistungen aufzu -
bringen , um dem Trustkapitalismus neue Gewinne zu
sichern . Rur für das ganze deutsche Volk seien
die Bergarbeiter zu Mehrleistungen bereit .
Eine Entschließung des Vcrbandstagcs der Bergarbeiter in

Gießen wies die Ilnternehmervorschlägc zur Organisation
der Kohlenwirtschaft zurück , denn sie beabsichtigten keina

Sozialisierung , sondern eine außerordentliche Unter »

stützung der Vertrustungsbestrebungen . Die

Bergarbeiter fordern von der Reichsregierung von neuem

einen Gesetzentwurf , der die Sazialistcrung des Bergbaues
unter Zugrundelegung des Vorschlages 1 der Sozialisie -
rungskommission bezweckt . Auch diese Entschließung er -

innert die früheren Regierungen an ihre gegebenen Ver -

sprechen .
Es wird sich nun demnächst entscheiden müssen , ob die

gesamte Arbeiterschaft bereit ist , sich zum Kampfe um die

Sozialisierung neben die Bergarbeiter zu stellen . Der All -

gemeine Deutsche Eewerkschaftsbund , der Afabund und die

sozialistischen Parteien haben die Verpflichtung , den Be -

schluß der Bergarbeiter als einen Ruf zur Wiederaufnahme
der Verhandlungen zwecks Herbeiführung einer Ein -

heitsbewegung oer Arbeiterklasse für die

Sozialisierung der Kohlenwirtschaft zu be -

trachten . Ucber die Kampfbereitschaft unserer Partei kann

kein Zweifel sein . Wir erwarten , daß die R e ch t s s o z i a -

l i st e n ihre sehr zögernde Haltung , an die der Genosse

Crispien in seiner letzten Rcichstagsrcdc wieder erinnerte ,

nunmehr aufgegeben und der dringendsten Notwendigkeit
der Stunde Rechnung tragen . Ihre Stellung als R e »

gierungspartei läßt ihre Haltung wichtiger denn je
erscheinen .

Es wird stch weiter zeigen müssen , ob die ch r i st l i ch e n

Bergarbeiter , die beim Kampfe um die Sozialisierung
der Kohlenwirtschaft als wichtiger Faktor in Betracht
kommen , zur Erfüllung der Verpflichtungen bereit sind , die

sie durch ihre Mitgliedschaft im Internationalen



Bergarbeiterbund auf sich genommen Haien . Seit l
der Genfer internationalen Tagung der Bergarbeiter im
vorigen Jahr , die Herrn I m b u s ch . den Führer der christ -
lichen Bergarbeiter , in den Vorstand des Internationalen j
Bergarbeiterbundes wählte , steht die Forderung der So -
zialisterung im Program der Bergarbeiter - Jnternationale .
Das hat Herrn Jmbusch nicht gehindert , auf einem späteren
Verbandstage des christlichen Bergarbeiterverbandes eine
schöne Rede gegen die Sezialisieruna zu halten .

Das geschah zu einer Zeit , als die Partei des Herrn
Jmbusch , das Zentrum , mit den Demokraten und der
Deutschen Volkspartei eine rein bürgerliche Regierung bil -
dete , die noch dazu mit dem Fluche des Stinnes behaftet
war . Es ist möglich , daß diese politische Atmosphäre Herrn
jmbusch zu der Vorstellung veranlagt hatte , er und seine
Organisation könnten stch der in Genf eingegangenen Ver -
pflichtung entziehen . Es ist auch möglich , daß die konsequent
antisozialistlsche , vom westlichen schwerindustriellen Kapital
beeinflußte Richtung im Zentrum und in den christlichen
Gewerkschaften infolge jener politischen Luft die Oberhand
hatte . Wir haben das Wesen dieser Strömung in letzter
Zeit mehrfach gekennzeichnet , und wir können nur hoffen ,
daß sie gegenwärtig o h n e E i n f l u ß ist. denn sonst könnte
hieraus eine Gefahr für die Stellung des Zentrums in der
gegenwärtigen Reichsregierung und eine besondere Schwie -
rigkeit für den Reichskanzler Wirth erwachsen . Die Frage i
der Sozialisierung der Kohlenwirtschaft wird das Merkmal ;sein , an dem sich die Geister im Zentrum zu scheiden und
zu entscheiden haben . Wir erwarten in allernächster Zeit
eine Aeußerung der christlichen Bergarbeiter zu dem Gieße -
ner Beschluß ihrer Kameraden von der freigewerkschaftlichen
Richtung .

Der Reichskanzler Wirth hat in seinen Aeußerungen
der jüngsten Zeit mehrfach zn erkennen heaeben , das er bei
den von ihm geplanten wirtstbaftilchen Maßnahmen , die der
Erfüllung des Ultimatums dienen sollen , auch an die
Kohle denkt . Er hat hervorgehoben , Deutschland könne
es sich nicht leisten , daß die aus dem Vorhandensein außer -

ordentlich wertvoller Bodenschätze fließenden Wirtschaft -lichen Vorteile einer kleinen Schicht von Besitzern
überlasten bleiben .

Aber selbst wenn Wirth von diesen Andeutungen zuTaten schreitet , wenn die Arbeiterschaft in ihrem Kampfe
um die Sozialisierung das Wohlwollen der größten Re -
gierungsparteien und die Treue der christlichen Bergarbeiter

zu ihren Verpflichtungen gegenüber der Bergarbeiter - Znter -
nationale auf ihrer Seite hat — selbst dann sind die Wider -
stände gegen die Sozialisierung der Kohlenwirtschaft noch
unendlich groß . Die Front der Gegner der Sozialisieruna
reicht bis in die Regierungsparteien hinein und sie wird
dort besonders — « enn wir nach unseren obigen Darstellun -
gen vom Zentrum einmal absehen wollen , über besten Un -
jfuverlässigkeit wir uns vollkommen klar sind — durch die
Demokraten verkörpert . Die „ Kreuz - Zeitung " glossiert
sehr hübsch die Haltung der Regierung Fehrenbach zur So -
zialisierungsfrage . Man hätte gespannt sein können , meint
das Blatt , wie ein von der Deutschen Volkspartei als Re -
gierungspartei mitvertretener Sozialisierungsentwurf aus -
gesehen hätte . Auf einen Entwurf , den die D e m o k r a t e n
mit vertreten , kann man ebenso gespannt sein . Von dieser
Seite hat die Arbeiterschaft mit starken Widerstand zu
rechnen , was aber nur ein Grund mehr ist , zum ernsthaften
Kampf zu rüsten .

Als letzter Grund gegen die Sozialisieruna der Kohlen -
Wirtschaft wird von ihren Gegnern angeführt , daß das
deutsche Wirtschaftsleben gegenwärtig keinerlei Erschütte -
rungen vertragen könne . Der deutsche Wirtschaftskörper
fei zu krank , heißt es , um tiefgreifende Eingriffe aushalten
zu können . Besonders jetzt sei jede Verschwendung von
Kraft für „ Experimente " nur geeignet , die Steigerung der

Leistungen , die zur Erfüllung der Reparationsforderunaen
notwendig sei , zu mindern , statt sie zu mebren . Diese Ein -
Wendungen sind gleichwertig den demagogischen Verdrehun -

Sen,
mit denen die bürgerlichen Parteien bisher die ernst -

afte Erörterung der Reparationsfrage überhaupt unmög -
lich gemacht , ihre Lösung hinausgeschoben und die inter -
nationale Krise zum Konflikt gesteigert haben . Die So -
zialisierung der Kohlenwirtschaft ist kein
Experiment , sie wird keine tiefgreifenden Erschütte -
rungen der Wirtschaft nach sich ziehen , denn die Ar -
beiterschaft ist sittlich reif zur Lösung
dieser Aufgabe , besonders dann , wenn ihr diese Auf -
gäbe gestellt wird zu dem Zweck , einen entscheidenden Schritt
herauszutun aus jener wirtschaftlichen Rot in die das deut -
sche Volk durch die Politik aller Regierungen seit dem Zu -
sammentritt der Nationalversammlung geraten ist . Genau
umgekehrt ist es richtig ! die Sozialisierung der Kohlenwirt -
schaft ist eines der wichtigsten Mittel , um alle produktiven
Kräfte des Landes frei zu machen zur Erfüllung der wirt -

schaftlichen Verpflichtungen des Ultimatums . Die Arbeiter -
schaft wird sich dieser Aufgabe gewachsen zeigen , indem sie
den Kampf um ihre Forderung durch Besonnenheit , Klug -
heit und Energie zugleich aufnimmt , und indem sie der ge -
samten bürgerlichen Welt ein großes Beispiel dafür gibt ,
wie eine vom Gemeinstnn getragene , in Solidarität ver -
bnndene Bevölkerung auch die letzten und stärksten Hein -
mungen auf dem Wege zur Gesundung aus tiefster Rot
überwindet .

Reparationen und Weltwirtschaft
Der papierene Völkerbund

In feiner Rede in Manchester , über die wir bereits im gestrigen
Abendblatt berichteten , sagte Churchill noch , die Vereinig -
ten Staaten seien die größte Gläubigernation . Deutsch -
land die größte Schuldnernation geworden . Während Deutsch -
land den alliierten Nationen an Reparationen� Tausend « von
Millionen Psund Sterling schuld «, sähen die Glaubrgernatwnen
infolg « der internationalen Währungen i h r en Au s f u hr -
h anbei sehr vermindert . Deutschland , das bererts 350
Millionen Pfund Sterling von seinen Reparationsoerpflrchtungen
abbezahlt habe , und außer Kohle keine bedeutenden Mengen von
Rohstoffen ausführen könne , fei fieberhaft tätig , um Waren zur
Ausfuhr nach allen Märkten der Welt anzufertigen . Soweit di «�
Waren für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete in Frank¬

reich oerwandt würden , würden sie für den Empfänger durchaus

nutzbringend sein , da ein durch den Krieg geschaffenes künstliches

Vakuum dadurch gefüllt werde . Eine Emfuhr großer Mengen

deutscher Waren nach England würde jedoch zweifellos m » n in «

derdrllckenden Einfluß auf die englisch « Industrie ausüben . was

den englischen Ausfuhrhandel ernstlich schädigen wurde . Dies gelt «
auch von den Vereinigten Staaten , die durch dl « Wahrungen der

anderen Länder sehr behindert würden . . �
Churchill erklärte weiter . Deutschland , die größte Schuldner -

natio » . lasse sein « unterernährt « Arbeiterschaft , um Kriegsent -
fchädiaunaen zu bezahlen , Ueberstunden machen , indem es seine
Wn Garen ausführe Je länger dieser dauere u m

o größer würde die industrielle Fuhr erschas ,

Deutschlands werden auf Kosten der Lebens - und Arbeits -

bedinaunaen der industriellen Beoolkerunfl Englands .

Deutschland gelingen sollt «, während der nächsten 40 oder 50 Jahre

seine Schulden an jedermann abzubezahlen , so würde Deutschland
durch diesen Prozeß Herr jeden Marktes in der Welt « nd die größte
Ausfuhrnation , die man je erlebt habe , geworden sein . Die Ver -
einigten Staaten würden andererseits , wenn sie alles , was ihnen
geschuldet werde , erhielten , dadurch den eigenen Ausfuhrhandel
zum größten Teil zerstören . Das amerikanische Volk würde zahl -
reicher Industrien beraubt , und das innere Wirtschaftssystem der

Vereinigten Staaten geschädigt werden . Einst werde diese ein -
fache Tatsache den großen Nationen der Welt zum Bewußtsein
kommen und dann würden sie . wenn st « klug seien , versuchen , als
Teil der gcnuntischen Operation , die für alle vorteilhaft sei , ihre
gegenseitige Schuld auf das Maß herabzusetzen , das nicht unver -
einbar fei mit gesundem Handel , mit normalen Währungen und
mit angemessenen Arbeitsbedingungen . Zum Schluß erklärte

Churchill , über die gegenwärtigen Beziehungen der Mächte
sprechend , es fei zwecklos , fein vertrauen auf « inen papiernen
Völkerbund zu setzen . Wenn Europa wiederaufgerichtet sei und
oerhindert werden solle , daß in 20 oder 30 Iahren wieder ein
furchtbarer Krieg ausbreche , dann gebe es seiner Ansicht nach nur
ein Mittel : Zwischen England , Frankreich und Deutschland müsse
wahrer Friede herrschen .

Im Schlepptau der Sozialdemokratie
Seitdem die Regierung Wirth die Heranziehung der

Besitzenden zu den neuen Steuerlasten angekündigt hat ,

führen die Deutschnationalen eine ununterbrochene

Hetze gegen das Kabinett , von dem sie behaupten , daß cs

im Schlepptau der beiden sozialistischen Parteien sei . Sie

werden dabei unterstützt von der Deutschen Volks -

Partei , um deren Mitarbeit nicht nur , sondern noch

immer einzelne rechtssozialistische Führer werben . Das

volksparteiliche Organ , „ Die nationalliberale Korrespon -
denz " bringt nun wieder eine neue Kampfansage :

Der Widerstand richtet sich nur gegen die nachweislich ver -

höngnisvolle dilettantische und sozialistisch gefärbte Steuer -

Politik , wie sie Herr Erzberger eingeführt hat und wie

sie Herr Wirth augenscheinlich verschärfen will . An

diesem Pnukt wird es sich allerdings um die Entscheidung
zwischen recht » und links handeln , und es muß sich heraus .

stellen , wer sich dabei von der Sozialdemokratie ins

Schlepptau nehmen läßt . Das kann unter Umständen

zu ernsten Konflikte » führen . Aber der Ausklang der De -

batten im Preußischen Landtag beweist , daß man sich bei fester

Haltung vor dem sozialdemokratischen Geschrei nicht ein -

schüchtern zu lassen braucht .

Die „ Deutsche Tageszeitung " ist natürlich von der volks -

parteilichen Unterstützuna in ihrem Kampf gegen die Besitz -
steuern entzückt . Sie ruft nach der bürgerlichen Ein¬

heitsfront gegen den sozialistischen Terror , der in

dem Verlangen vefteht , daß die Besitzenden ehrlich fatieren
und nach ihrer Leistungsfähigkeit zur Traguna der Lasten
herangezogen werden sollen . Es ist ganz nützlich , daß auf

diese Weise der materielle Kern der Phrase von der „ natio -
nalen Einheitsfront " so klar aufgedeckt wird . Es ist der

SchutzdesgroßenPortemonnaies . fürden diese

Front gebildet werden soll .

Die Kommunisten
und das Parlament

Das Verhallen der Kommunisten im Preußischen Landtag hat

den bürgerlichen Parteien Veranlassung gegeben , eine Aende -

rung der Geschäftsordnung zu beantragen . Der Ee -

schästsordnungsausschuß - hat sich schon einmal mit dieser Ange -

legenheit befaßt . Der Abgeordnete Leiner t regte dabei an ,

den Abgeordneten , die wiederholt die Ordnung des Haufes grob -

lich verletzt hätten , die Diäten zu entziehen . Am Don -

nerstag setzte der Eeschäftsordnungsausschuß sein « Beratungen

fort . Abgeordneter Beyer ( Zentrum ) beantragte : „ Der Land -

tag wolle eine Aenderung des Gesetzes , betreffend Entschädigung

der Abgeordneten , dahin vornehmen , daß Verletzungen der Ord -

nungsbestimmungen der Geschäftsordnung mit zeitweiser

Entziehung der Diäten geahndet werden soll . "

Di « Vertreter unferer Fraktion wandten sich gegen diesen An -

trag . Der kommunistisch « Abgeordnete Pieck erklärte , die Kom -

munisten seien ins Parlament getreten , um den Nachweis zu

führen , daß die Parlament « ein großerVolksbetrug feien .

Das fei nicht zu erreichen , wenn man die Faust nur in der

Tasche balle . Leinert vertrat die Anficht , man müsse Opposi -

tion und Obstruktion scharf von einander trennen . Es handele

sich um die Formen , in denen die Abgeordneten ihren Willen

äußern könnten , und diese Formen bestimm « die Geschäftsord -

nung . Die Kommunisten müßten sich den Formen der Mehrheit

fügen . Die Ordnung fei aber von den Kommunisten wiederholt

so gröblich gestört worden , daß die Verhandlungen un -

möglich gemacht worden feien . Leinert erklärte weiter , er habe

ursprünglich eine Aenderung des Diätengesetzes für notwendig

gehalten , es könne aber zweifelhaft fein , ob mit Ordnungsstrafen
und Diätenentziehungen etwas zu erreichen sei . Die Anwen -

dung von Gewalt müsse er ablehnen , und es bliebe

nur die Hoffnung , daß die Kommunisten allmählich vernünftig

würden . Geschehe dies nicht , dann würden scharfe Maß -

regeln unabwendbar sein . Die Entschließung des Abgeordneten

Beyer wurde schließlich angenommen .

Unser « Stellung zu den Parlamenten ist bekannt . Auch wir

wissen , daß sie in der Hauptsache die Interessenvertreter der kapita -

listischen Gesellschaft sind . Man kann sie sogar , wie die Kom -

munisten , für einen „ groben Bolksbetrug " halten . Da » ist schließ -

lich Ansichtssache , die aber keineswegs die Formen rechtfertigt ,

in denen die Kommunisten ihren Unwillen gegen das Parlament

zum Ausdruck bringen . Die Art , wie die Kommunisten bisher im

Landtag aufgetreten sind , hat ihrer eigenen Sache mehr geschadet
als genützt . Das wüste Geschrei , oft bei den nichtigsten Anlässen ,

kann nur dahin führen , daß die Kommunisten von den anderen

Parteien überhaupt nicht mehr beachtet werden . Ein Parlament

ist schließlich keine Kaschemme . Man kann seine Forderungen

scharf formulieren , ohne in einen Ton zu verfallen , der für alle

anständigen Menschen , gleichviel welcher Parteirichtung , unaus -

stehlich wird . Wir glauben sogar , daß durch die Vornehmheit der

Form die Sache , die man vertritt , nur gewinnen kann . Ebenso

verhält e « sich mit den langen R e d en , die meistens auf

Kosten de « Inhalts gehalten werden . Die Kommunisten haben es

darin zu einer wahren Meisterschaft gebracht , und wenn

sie die Parlamente als Echwatzbuden bezeichnen , fo steht fest ,

daß gerade die Kommunisten den Parlamenten erst zu diesem

Charakter verholfen haben .

Wir werden uns dessen ungeachtet gegen jede Einschränkung der

Redefreiheit und gegen jede Verschärfung der Geschäftsordnung
wenden . Mit Zwangsmitteln ist derartigen Methoden nicht bei -

zukommen und da » Recht auf Opposition muß in jedem

Parlament gewahrt bleiben . Die Kommunisten aber werden im

Laufe der Zeit selbst einsehen , daß sie mit dem groben Mißbrauch

der Parlamentsfreiheit ihr « eigene Partei diskreditieren . Diese

Einsicht wird sehr bald kommen , denn es überlebt sich alles ein -

mal , auch der Spektakel I

Phantastische Illusionen
Im Reichswirtfchaftsrat wird immer noch um das Rechk

der Betriebsrätevertretungen im Auffichts »
r a t gekämpft . Wie das Gesetz , das dabei zustande kommen soll ,

zuletzt aussehen wird , ist noch nicht zu überfehen . Aber wie es

auch beschaffen sein mag , der Umstand , daß Arbeiter - und Ange »

stelltenvertreter mit mehr oder minder großen Rechten an den

Sitzungen eines Aufsichtsrates teilnehmen , darf nicht zum Aus -

gangspunkt von Illusionen werden , wie sie der „ Bor -

wärts " erweckt , wenn er z. B. in einem Leitartikel über dieses

Thema schreibt :

„ Wir stehen hier am Anfang einer neuen Entwicklung , als

deren Endziel wir bezeichnen möchten : Ueberwindung des Ee -

gensatzes zwischen den körperlich und den geistig Arbeitenden ,

Herstellung eines Verhältnisses der Solidarität zwischen ihnen

zur Förderung aller Interessen der lebendigen Arbeiter und

zur Ausschaltung aller Interessen des toten Besitzes . Das

heißt aber letzten Endes Ueberwindung des kapitalifti «

schen Systems . "

Mit dem Eindringen der Arbeiter in den Aufsichtsrat werde

„ eine Entscheidungslinie der wirtschaftlichen Machtverteilung

überschritten " , und hiermit stehe man am „ Beginn einer neuen

Epoche " , heißt es in anderen Teilen des gleichen Artikels .

Wir sind nun gewiß der Meinung , daß sich die Arbeiterichaft um

jede noch so bescheidene Erweiterung ihrer Rechte bemühen und

daß sie von jedem Recht restlos Gebrauch machen soll . Wir sind

auch sehr damit einverstanden , daß die Arbeitnehmeroertreter im

Rcichswirtschaftsrat alle Kräfte anspannen , um das Gesetz so gut

wie möglich zu gestalten . Aber gegen diese wolkenwanderische Ro «

mantik des „ Vorwärts " müssen wir denn doch Einspruch erheben ,

obwohl sie heute kaum noch schädlich wirken kann , nachdem die

Arbeiterschaft in einjähriger Erfahrung selbst die E r e n z e n d e »

Betriebsrätewefens erkannt hat . Und darum werden

die am besten geschulten Betriebsräte über die Begeisterungsaus -

brüche des rechtssozialistischen Blattes am meisten — lächeln .

Wer aber mit den Illusionen des „ Vorwärts " erfüllt als Be «

tricbsrat in den Auffichtsrat hineingehen sollte , der wird schwer

enttäuscht zurückkehren . Und das wäre immerhin schade .

Traditionsrichter
Es ist nicht nötig , über die Geistesverfassung des deutschen

Richterstandes und feine Stellung zur Republik viel Worte zu

machen . Die Urteile der außerordentlichen fowie die der

ordentlichen Gerichte geben allen Aufschluß . Immerhin haben

sich die Herren lieber , wenn auch mit süßsaurer Miene , in das

Unvermeidliche gefügt . Denn fo manche der bescheidenen Rcue -

rungen gehen ihnen gegen den Strich . Ein Neuköllner Richter ,

der Amtsrichter Höhne , ist nunmehr au » seiner Reserve her -

ausgetrete « . Er hat Personen , die er zu vereidigen hatte , die

Ablegung des nicht religiösen Eide » nicht gestattet und

bei Weigerung sogar mit Bestrafung , Auferlegung von Kosten

und ähnlichen Dingen gedroht . Der Herr Amtsrichter begründete

feine Handlungsweise mit d ? n Worten : „ Ich halteam Alten

fest . "
Sicherlich ist der gut « Mann der Ansicht , daß man neben den

Traditionskompagnien , die man aus Angehörigen der alten

Armee gebildet hat , auch Traditionsrichter wirken lasse »

sollt «, die das Wesen der Rechtsprechung der kaiserlichen , der Herr «

lichen Zeit , in die verluderte Gegenwart hinüberretten könnten .

Diese Ansicht teilt nun leider die groß « Oesentlichkeit nicht und

auch der Justiz min ist er hat bereits die erforderliche Schritts

zur Einleitung des Diziplinarverfahrens gegen

den „ am Alten hängenden " Richter getan . Wenn dem Amts «

richter Höhne allerdings das Disziplinarverfahren so gut be «

kommt , wie dem Ministerialrat P o n f i ck , dann wird den Trae

ditionsrichtern im Lande kein Leid widerftlhren .

Die Brotverteuerung

Im „ Berliner Tageblatt " wird von P . M. ein Eiertanz aufge -

führt um die Frage Zwangswirtschaft oder freie Wirtschaft

in Getreide . Der Verfasser hofft , daß „ das Umlageverfahre »

der Schritt in die freie Wirtschaft von 1922 sein " möge .

Andererseits macht ihm die erhebliche Verteuerung des Vrotge «

treides Sorge . Der vom Reichstagsausschuß angenommene An «

trag , gesetzliche Vorkehrungen für den Schutz der Lohn -

und Rentenempfänger zu trefsen , würde nichts nützen , da das

Reich keine Mittel für die VerbMigung der Lebensmittel zur

Verfügung habe . Reue Lohnforderungen würden die unvermeid¬

liche Folge sein . Der Verfasser versteht den Sinn des vom Aus «

schütz angenommenen Antrages nicht . Es handelt sich um ein G« -

fetz , das bestimmt , daß im Auemaß der Brotpreiserhöhung Zu -

fchlägezudenLöhnen undGehältern festgesetzt werden ,

auf die alle Lohn - und Gehaltsempfänger klagbaren An «

s p r u ch haben . Di « Brotpreisverteuerung kann bei den außer -

ordentlich niedrigen deutschen Löhnen nicht von den Arbeitern

getragen werden , ste muß auf die Unternehmer abge -

wälzt werden . Diese Abwälzung soll aber nicht durch neu «

Lohnkämpfe , sondern durch gesetzliche Regelung erfolgen .

Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß ist dieser Antrag auch so ver -

standen worden , trotzdem haben alle bürgerlichen Vertreter , mit

Ausnahme der beiden Zentrums a r b e i t « r , diesen Antrag be -

kämpft . Sie waren sich eben einig in dem Willen der Profit -

st e i g e r u n g für die Besitzenden und der weiteren V e r e l e n -

dung der Lohn - , Gehalts - und Rentenempfänger . >

Das Geschrei der Mitschuldiflen
Die nationalistische Presse kann sich über die Freisprechung de »

armenischen Studenten T e i l i r i a n . der den Schlächter

seines Volkes Talaat Pascha niedergestreckt hatte , immer noch

nicht beruhigen . In der „Deutschen Zeitung " unternimmt es

Dr . med . Mansur Rifaat und im „ Berliner Lokal - Anzeiger
der Geh . Reg . - Rat Prof . Dr . Moritz , die Blutschuld Talaat «

und der türkischen Machthaber an der Ausrottung der Armenier

dadurch wegzustreiten , daß sie die Armenier nach Möglichkeit an -

schwärzen und die Abschlachtung von über eine Million Armenier

als „Entente - Propaganda " hinzustellen versuchen . Wir verstehen

den Schmerz dieser Leute und wissen auch die Haltung der Ratio -

nalisten zu erklären . Bedeutet doch der Freispruch des Armeniers

Teilirian nicht nur ein vernichtendes Urteil für die Machthaber

des „ erhabenen Verbündeten " Wilhelms , sondern auch für die

deutschen Machthaber , die die Vernichtung des armenischen

Volkes stillschweigend gebilligt haben . Von einer Ueber -

treibung der Greuel kann aber nur ein Mensch sprechen , der an

der Massenabschlachtung Gefallen gefunden hat .

Phantasienacheichten . Der . . Berliner Lokalanzeiger " und ander «

bürgerliche Blätter brachten die „ aufsehenerregende " Meldung .

datz Stnowjew und Rädel in Mitteldeutschland weilten .
um einen neuen Putsch zu organisieren . Dies « aus freiester Phan¬
tasie entspringende Sensation wird auch amtlich dementiert . Der
Staatskommissar für öffentlich « Ordnung teilt mit , daß die von

einigen Zeitungen gebrachte Nachricht , wonach sich Radek und

Sinvwleto in Deutschland aufhalten sollen , nicht zutrisit .



Bayerische Stilblüten
Bayern hat seine Einwohnerwehr nötig , um OrJmung und

Zucht zu halten , um Ausschreitungen unmöglich zu machen . Dem
gleichen Zwecke dient der Belagerungszustand und die Beschran -
kung und Aufhebung der Pressefreiheit . Niemand wird daran
zweifeln , dah die Regierung Kahr bei der Aufrechterhaltungvon Zucht und Ordnung völlig unparteiisch verfährt , und dag
namentlich in bezug aus Presseäu ' gerungen das Auge des we -
sehes mit gleicher Schärfe über den Blättern der Deutschen
Volkspartei , der Königspartei oder der Kommunisten wacht .

Weil dem so ist . und weil die Kahrblätter die Strenge der
staatlichen Organe gerade ihnen gegenüber kennen , » nnte ver m
München erscheinende „Völkische Beobachter " die Mltglie e
Reichskabinetts . . Saujuden " und . . Havelschlawiner ( Schlawinerlft die bayerische Bezeichnung für Slowake . D. Nev . )

Aus den Ausschüssen

„ � � r l o r e ly e r oem menysgerimr zuiaur . oll,j
den preußischen Gerichten alles Material dem Reichsgericht

übergeben worden fei .

Geschäftsordnungsausschufi des Landtages wurde über
Jj? , Zusammensetzung des Ständigen Ausschusses

� W der Versafsung ) folgendes beschlossen i
. . Der Ausschuß besteht aus 29 Mitgliedern , die auf die Frak .
N° n nach dem Verhältnis ihrer Stärk « verteilt werden Der
xrasident und die Vizepräsidenten gehören dem Ausschuß mit
beratender Stimme an . Den Vorsitz führt der Präsident , der
b ° n Ausschuß berufen kann , wenn der Landtag nicht versammelt
' st- Auf Verlangen von 6 Mitgliedern mu>, d. e Einberufung
folgen . — Abg . Dr . Negenborn ( Dn. ) stellt , um im
�taatsinteresse die Tendenz zur Sparsamkeit zu starken ,
wlgenden Antrag - „ Erhebt das Staatsmmisterium gegen erne
den Staatshaushalt belastend - Vorlage , die nicht im Haupt -
dusschuß beraten worden ist . Bedenken . s ° überweist der Vra -
stdent den von dem Ausschuß erstatteten Bericht , �vor dieser
an den Landtag kommt , dem Hauptausschuß . — Der Antrag
wird mit großer Mehrheit angenommen .

Die Betriebsräte im Aufstchtsrat
Sitzung des Reichswkrtschaftsrats

®itb bie Spezialdcbatte über den Gesetzentwurf über

öffnet
t0n Vetriedsratomitgliedern in den Aufsichtsrat er -

de « �T�le* erläutert den vom Ausschuß beschlossenen Absatz 2

triek, -. �. bahin . es solle damit nicht gesagt werden , daß die Be -

ab » » / « �? . �bder in alle Unterausschüsse kommen sollen . Be -

durA n 1" bamit lediglich , die Umgehung des Gesetzes

Vo « �? bennenung . des Aufsichtsrats unmöglich zu machen .

Um. ». ! ? " Überorganisationen werde jetzt schon systematisch die

bereite""�
801 in Ä' 0 ' t getretenen Gesetzes vor -

« chwartz ( Arbeitgeber ) bittet um Streichung

AiifNrfa
' Wenn eine Gesellschaft m. b. H. die Abschaffung des

ijlchtsrats beschließt , so sei das keine Umgehung des Gesetzes .

Dhissen : Wir haben Material genug , um zu beweisen , daß

not Gesellschaften den Aufsichtsrat beibehalten , aber um -

J . 0 u f ' haben , um so das Gesetz zu umgehen .

�' ' ■Abstimmung über den Arbeltgeberantrag auf Streichung

Absatzes 2 bleibt zunächst zweifelhaft . Der Hammelsprung

ly . c Ablehnung des Antrages mit lOt gegen 90 Stimmen .

s bleibt also bei der Fassung des Ausschusses .

. > ? r § 3 liegt ein Arbeitgeberantrag vor , wonach die Betriebs -

täte im Aufsichtsrat nur die Interessen der Arbeitnehmer ver »

— -l -?*- | Ut 1-UUJU-tC. -U. JXX' V. J NLNNEN
. . 0n' lte ihnen drohend zurufen : „Ochsenfiesel gibts no grad

_. °!5. Messerwetzen wird net gut zu verhindern sein und

Stteut/ *
g' stoch ' n wern , hat sich bei uns alleweil schon alles

reck�i�� vom 2. zum 3. Juni wurde in München der

f al l ' " ""fische Landtagsabgeordnete Sänger über -

a e I ihi1 un! ) unter den Augen der Regierung blutig

Der Natürlich sind die Täter „nicht zu ermitteln " .

Anzeiger " aber - begleitet den Uebcrfall lyit
9 " dem Freudengeheul :
Vr' �,-?8�. ' . k®1 Sänger , der die rote Fahnsnwacht hält , hat
gan - i -Lekriegt . und sogar , — wie unser Postler bezeugt —

hoanbuchene , altboarische .
chem Mr� � hinzu — hat es sich gezeigt , bis zu wel -

GoH i°. ~. h,e Siedehitze steigen kann .
Leute »>! 5" " ! ! — setze ich bei — gibt es in München noch
wie mi . * Herz auf dem rechten Flecke haben — und ebenso

beweinen akkurat so. diesen ties - tief - traurigen Fall

de?' * behauptet , daß die fürchterlichen Streiche , die
der Sozi erlitt , auf den Rücken bzw .

mein/ bzw . . rsch . . . gegangen seien , zum Glucke ,
lärt l b' ® . . Post " , denn bald sie auf den Kopf gegangen waren .

aL Pvstler , wären sie tödlich gewesen .
/c,, . ?,9, glauben wir nicht ; in diesem Punkte müssen wir dem
wrzahler widersprechen ; der bedeutendste Kopf Bayerns hätte
ganz gewiß Widerstand geleistet . "
Das gleiche Organ fordert am 5. Juni zum offenen Widerstand

» igen die Ablieferung der Waffen der Einwohnerwehr auf und
verlangt dann , daß die bayerischen Bauern die Ermordung der
Arbeiter und aller jenen , die nicht in das Horn des Herrn Kahr
blasen , nach italienischer Faßistenart vollziehen . Es schreibt :

„Vielleicht geht einmal dem Volke die Geduld aus , und es
wird alle diezenigen . die andauernd das bayerische Volk bei
b®r Entente verkaufen , nach der Art traktieren , wie in Italien
die Faßisten dem internationalen Gesindel den Rcjpelt vor
der Heiligkeit einer Nation beibringen . Wenn die Herren den
Kampf nun darauf einstellen wollen , wir sind bereit und
pfeifen dann auf jeden Paragraphen , der
dem Volkswohle entgegensteht . Wir haben nur einen Para -
graphen , den wir respektieren , und der lautet : „ Wer am
Volke Hochverrat übt , der werde vom Volke ge -
ächte t ! "

Wenn irgend ein Arbeiterblatt gegen die Reaktionäre ähnliche
Töne anschlagen würde , hätte es eine Anklage wegen Aufreizung
zum Mord oder ähnlichem zu gewärtigen . Wenn es im „ Mies -
bacher Anzeiger " oder in einem sonstigen Orgeschorgan steht .
lächelt Herr Kahr vergnügt und behauptet mit dreister Stirn ,m Bayern gäbe es eine absolute Gerechtigkeit .

Der Leitartikler des „ Miesbacher Anzeigers " aber , der seine
Freude daran hat . wenn einer halbtot geschlagen wird , heißt
ujeii '

� ' b ' 8, Thoma . Er war früher einmal Dichter , —

sich in9 Vayern vier Jahre lang kein Vollbier gab , hat er
�" en leibhaftigen Josef Filser verwandelt .

s trete « sollen , während nach der Ausschußfassung die Betriebsräte
den übrigen Aufsichtsratsmitgliedern gleichgestellt sein sollen . '

Aufhäuser bekämpft kurz den Arbeltgeberantrag .
Prof . Dr . Francke , der Vorsitzende der Gesellschaft für soziale

Reform , appelliert an die Einsicht der Arbeitgeber , um sie zur
Zurückziehung ihres Antrages zu veranlassen , den er kurz -
sichtig nennt . Die Betriebsratsmitglieder hätten denselben
Anspruch aus Vertrauen und Anerkennung ihrer Fähigkeit wie die
übrigen Aussichtsratsmitglieder . Dr . Francke schließt mit der
Mahnung an die Arbeitgeber , sie sollten in der jetzigen kritischen
Zeit ihren nutzlosen Widerstand gegen die zeitgemäße Forderung
der Gleichberechtigung aufgeben .

Urban ( Angestelltenverband ) empfiehlt einen neuen Antrag ,
wonach die Betriebsratsmitglieder im Aufstchtsrat von der zivil -
rechtlichen Haftung befreit sein sollen . — Oberbürgermeister
a. D. Dr . Mermuth ist gegen diesen Antrag ebenso wie gegen den
Arbeitgeberantrag und empfiehlt die Ausschußfassung . — Dr .
Thissen erklärt dazu , die Arbeitnehmer würden diesen Antrag nicht
ausrecht erhalten , wenn die Arbeitgeber wieder zu den Ausschuß -
beschlüssen zurückkehren . — Nach Erledigung der Debatte ziehen die
Arbeitgeber ihren Antrag zurück . Die Arbeitnehmer ziehen ihren
Antrag gleichfalls zurück und 8 3 wird in der Ausschußfassung
angenommen .

Der Rest des Gesetzes wird in der Fassung des Ausschusses an -

genommen .
Die Verhandlung über das Branntweinmonopol wird wegen

Abwesenheit der Regierungsvertreter abgebrochen .
Näckste Sitzung : Freitag . �10 Uhr vorm .

Genosse Karl Kautsky hat wegen häufiger Abwesenheit von
Berlin seine Mitgliedschaft im vorläufigen Neichswirtschaftsrat

niedergelegt . An seiner Stelle wurde Genosse H i l f e r d i n g
! ernannt .

Personenschädengefetz
Dem Reichsrat ist durch den Reichsminister des Innern der Eni -

wurf eines Personenschädengesetzes vorgelegt worden . Es soll stch
dabei um die Versorgung der reichsangehörigen Zivilpersonen han -
dein , denen durch den Krieg Schäden an Leib und Leben zugefügt
worden sind , sowie um die Versorgung deren Hinterbliebener . Die -

i ses Gesetz soll sich im wesentlichen auch nach den Bestimmungen des
i bereits für Militärpersonen bestehenden Reichsversorgungsgesetzes
j richten .

Die im Gesetzentwurf vorgesehenen „ Schädigungen an Leib
und Leben " können im Inland , in den Kolonien , im feindlichen
oder neutralen Ausland verursacht fein . Es kommen ferner in Be -
tracht Schädigungen durch Flucht , Gefangennahme . Festhaltung , Ab -
schiebung oder Verschleppung , soweit diese aus Anlaß des Krieges
durch feindliche Behörden verursacht worden sind . Ferner handelt
es sich um den Ersatz von Schäden , die Personen durch ungewöhn -
liche und unsichere Zustände zugesllgt worden sind , die durch den
Krieg verursacht worden sind außerhalb der deutschen Machtsphäre .

Ferner sind in dem Gesetz auch Bestimmungen enthalten , die
denjenigen Personen Schadenersatz zusichern , die durch die Be -

satzungstruppen ( Rheinland ) zu Körperschäden gekommen sind .

tritt . v- uptausschuß des Preußischen Landtags teilte vor Ein -

Mit. blk, Verhandlung am Donnerstag der 5>andelsmini >ter
voy Ostpreußen sofort ein unverzinsliches Darlehen
werd ? » ,1 . Mark zur Elektrisierung der Provinz gegeben
fc-tv tTtiiilo KAn OT?; rr cvf. .

Sau,
di -

&
Ali .

stellt " iss " He. Vom Reich feien 50g Mill . Mark in Aussicht ge -
beite' „ , n®. Verzögerung würde die Hinausschiebung der Ar -

alten m" " � 1,01165 Jahr bedeuten . Die Eingabe beruhe auf
erkls . /r�pslichtungcn . Die Vertreter der einzelnen Fraktionen
Vemin ! " " verbindlich , daß sie stch in ihren Fraktionen für die

" lgung dieser Summe einsetzen würden .
wurde die Vorberatung des Iustizetats fortge -

Ko ' n m Justizministcr stellte fest , da; , die Verfolgung der
' V e r b r e ch e r dem Reichsgericht zufalle , und daß

Der fünfte Kriegsverbrecher
Prozeß Ramdohr

In der fortgesetzten Zeugenvernehmung wird der Schüler
Robert van Waeyenberghe vernommen , der 8 Jahre alt

war , als er verhaftet wurde . Er sei vom Angeklagten etwa
30 mal geschlagen worden . Als er die Beschuldigungen zugegeben
habe , sei er nicht mehr mißhandelt worden . Auf Befragen gibt
er schließlich zu . gesehen zu haben , daß andere größere Zungen
sich an den Drähten der Eisenbahn zu schaffen machten . Der

llsährige Fabrikarbeiter Franz van der Heyden ist seiner -
zeit vom Feldgericht zu 2 % Iahren Gefängnis verurteilt wor -
den . Auch er will wie die anderen mit Gewalt zum Geständnis
gezwungen worden sein .

Hilfsrichter Flaxland aus Ludwigsburg , der die Verband -
langen vor dem Feldgericht geleitet hat , hatte den Eindruck , daß
die Untersuchung gegen die Eisenbahnfrevler sehr gut oordereUet
und sachgemäß war .

Zwei weitere belgische Zeugen machen in bezug auf die angeb -
liche Nötigung zum Geständnis durch den Ang - -
klagten ähnliche Angaben wie die anderen Belgier . Ihre heuti -
gen Aussagen und die Aussagen vor dem Feldgericht lauten
widerspruchsvoll . Zeuge Albert Vtdts , der schließlich zu 2 % Jah¬
ren Gefämznis vom Feldgericht verurteilt wurde , will ein «
ganz « Nacht hindurch

an den Händen gefesselt an einem Hake » aufgehängt
worden fein . — C lo v i s van Hove hat vor dem Feldgericht
fein Geständnis nicht widerrufen , weil ihm dort gesagt worden
sei , er habe gestanden , und es bleibe dabei . — Der deutsche
Zeuge Flaxland tritt jedoch den Aussagen dieses Belgier »
entgegen und erklärt , daß vor dem Feldgericht jeder Angeklagte
zu Worte gekommen fei .

Der belgische Zeuge Händler Franz de Tandt , der in
Eeerardsbergen eine politische Rolle spielte , ist vom Angeklagten
verhaftet worden wegen Verdachtes der Verbergung von Waffen .
Er sagt aus , daß er in eine dumpfe Zell « gesperrt « orde » fei ,
daß in feinem Haus « bei der Durchsuchung die Möbel demoliert
und Bäume im Garten ausgerissen worden feien .

Der belgische Arzt Dr . van der Schueren aus Overioulaere ,
der als Zeuge und Sachverständiger vernommen wird , ist
seinerzeit unter dem Verdacht der Spionage verhaftet worden .
Seine Bekundungen bleiben ebenso wie die Darlegungen zweier
anderer belgischer Aerzte , die gleichzeitig Zeugen und Sachver -
ständige sind , im Zuhörerraum fast unverständlich . Es scheint
aus ihnen hervorzugehen , daß Spuren von Mißhandlungen in
ein bis zwei Fällen festgestellt wurden .

Nach der Mittagspause erwidert zunächst der Angeklagte auf
verschiedene Fragen , daß er nach der Abfassung der Berichte mit
der ganzen Angelegenheit nichts mehr zu tun gehabt habe . — Der
Zeuge Kaufmann Georg Landow aus Forst in der Lausitz , der
bei der Etappenkommandantur Geeraardsbergen als Gefängnis -
vermalter tätig war . äußert sich über die Einteilung der Zellen .
über die Kost der Gefangenen usw . Die Frage , ob Beschränkungen
der Kost und des Licht » seitens der geheimen Feldpolizei zu
Disziplinzwecken angeordnet worden seien , bejaht der Zeuge .
kann aber nicht sagen , w e r die Anweisung gegeben bat . Schreie
eines gefangenen Knaben hat er ein einziges Mal gehört . Daß ein
Gefangener einmal acht Tage nichts zu essen bekommen haben soll ,
hält er für ausgeschlossen . Mißhandlungen hat er nicht wahr »
genommen . Auch hat stch niemals ein Gefangener über Deutsche
bei ihm beschwert .

Oberregierungsrat G a ß n e r - Berlin war Kriegsgerichtsrat
beim Kommandanturgericht . Er läßt sich über die Einrichtungen
der geheimen Feldpolizei aus , deren Befugnisse nicht genau ab -
gegrenzt gewesen feien . Den Aussagen von Belgiern , namentlich
von Kindern , habe er immer skeptisch gegenübergestanden . —
Komme rzienrat Robert Schwarz , der Adjutant bei der Orts -
kommandantur Geeraardsbergen war , erklärt , daß von eigentlichen
Dunkelzellen keine Rede fein könne . Die Zellen feien lediglich
durch Teilung größerer Zimmer entstanden , und es fei immer
genug Licht in ihnen gewesen . Der Zeuge ist fest überzeugt , daß ,
wenn irgendwelche Mißhandlungen vorgekommen wären , ihm
dies sicher von den Eltern der Kinder mitgeteilt worden wäre , die
ihm sämtlich bekannt waren .

Der Zeuge Landow bemerkt , daß er bei seiner Vernehmung
anscheinend mißverstanden worden sei . Er habe nicht sagen wollen ,
daß die Verdunkelung der Zellen angeordnet worden sei . — Ober¬
regierungssekretär Dirr - Verlin war Feldpolizeikommissar in
Gent und Vorgesetzter des Angeklagten . Er macht eingehende
Darlegungen über die Auebildung der Feldpolizeibeamten und
über den Umfang ihrer Tätigkeit .

Aus der Wirtschaft
Das Wirtschaftsleben im Mai

Die Berichte , die die preußischen Handelskammern über den
Geschäftsgang in Handel und Industrie im Aionat Mai dem Han »
delsministerium erstattet haben , zeigen , daß nach der Annah »
me des Ultimatums und der dadurch bewirkten Klärung
der politischen Lage in einzelnen Industrie - und Handelszweigen
eine gewisse Belebung der Geschäftstätigkeit ein -

getreten ist . Dies gilt besonders von der Textilindustrie , aber

auch von oerschieden m Zweigen der Eisenindustrie , von verschie ,
denen Zweigen des Großhandels und Kleinhandels und vom Ge -

ickäftsverkehr der Börse . Eine durchgreifende Bessernna der wirt »
schaftlichen Eesamtlage wurde aber durch die Wirkungen der

„ Sanktlonen " gehindert . Diese äußerten sich hauptssächlich in der

Zurückhaltung des Auslandes mit Auftrügen uno der Zurückzie -
hung bereits erteilter Aufträge . Ferner brachte die Errichtung
der Rheinzollinie schwere Belästigungen mit sich .
Die kurze Zeit der Wirksamkeit dieser Maßnahmen hat erkennen

lassen , daß sie bei weiterer Aufrechterhallung ganz besonders das

bejetzte Gebiet und seine Beziehungen zum unoesetzten Gebiet auf
das schwerste schädigen müssen . Nicht weniger als die Sanktionen
hat der oberschlesische Auf st and das Wirtschafts »
leben behindert .

Was Hotels verdienen

Die Hotelbetriebsaktiengesellschaft hat vor
einigen Tagen ihren Jahresabschluß veröffentlicht . Er ist aber
so unklar gehalten , daß er eine Beurteilung des Ergebnisses
nicht ermöglicht . In gewissem Umfange gilt das sogar von dem
jetzt erschienenen Geschäftsbericht mit seinen genauen
Abschlußziffern . Aber trotz dieser wahrscheinlich nicht ungewoll -
ten Verschleierung läßt sich ohne weiteres erkennen , daß die
inneren Verbältnisje des Unternehmens überaus glän -
zend sind . Die G- jellschaft hat im verslossenen Jahre an
Hypotheken die enorme Summe von 1,7 Millionen Mark
zurückgezahlt . Die gesamten neuen Jnoentaranschasfungen in
Höhe von mehr als 1>j Millionen Mark wurden gänzlich abge ,
schrieben , so daß dieses Konto , dessen tatsächlicher Wert weit
über die Höhe des Aktienkapitals hinausgehen dürste , nur
mit 1 Mark zu Buche steht . Der Geschäftsbericht erwähnt
ferner , daß im Hause Behrenstraße 21 Zimmer nebst Bade «

zimmer neu erbaut werden sollen , und die erforderlichen Arbeiten
in Ausführung begrissen seien . Es heißt dann , daß die Kosten
dafür bei dem Abschluß berücksichtigt seien , was man ofsenbar
nur so deuten kann , daß die gesamten bedeutenden Auswendun »
gen hierfür , die natürlich erst im laufenden Jahre zu den Ein -

nahmen bertragen können , bereits zu Lasten des verslossenen Ge «
fchäftsjahre » verbucht worden sind . Eine weitere stille Re -
soroe von wahrscheinlich sehr bedeutender Höhe ist darin enthal -
ten , daß die Gesellschaft für den späteren Umbau des
Bellevue - Hotels ebenfalls ( laut Geschäftsbericht ) bereits eine
Reserve im diesjährigen Abschlug ' gebildet hat .

Auch dieser Geschäftsabschluß ist ein Beweis für die vielen Um -
gehungsmöalichkeiten , die die jetzigen Steuergesetze gestatten .
Eines der dringendsten Erfordernisse ist deshalb Verstopfung
all der Löcher , durch die die steuerscheuen Kapitalisten sich ihren
Pflichten zu entziehen suchen .

Das Geschäft der Amerikaner

Nach einer Washingtoner Meldung der „ Chicago Tribüne " er »
klärte Handelsminister Sir H o o v e r , die Lage in Europa werde
ständig günstiger für den amerikanischen Ausfuhrhandel . Das
Nahrungsproblem in Europa sei gelöst . Jetzt komme
das Bekleidungsproblem an die Reihe . Die Lösung
dieses Problems bedeute ein gesteigertes Geschäft für die ameri -

kanische Textilindustrie .

Die nächste Sitzung des Völlerbundsrates wird am 17. Juni ig
Genf eröffnet werden . Auf der Tagesordnung , die außerorden »
lich umfangreich ist , sind folgende Punkte hervorzuheben : Di «

deutschen Proteste gegen die Anwesenheit französtsche «
Truppen und die Anwendung der französischen Militäraesetz -
gebpng im Ruhrgebiet , gegen die Ausweisung von Einwohnern
aus dem Ruhrgebiet und gegen die Gehaltszahlung in französi -
schem Eelde für gewisse Beamte . Ueber diese Fragen soll der

chinesische Delegierte berichten . Der japanische Delegierte wird
über die Angelegenheiten des Freistaates Danzig . dessen Ver -

fassung , den Danziger Waffenhandel , die Verteidigung des Frei -
siaates usw . berichten . Ferner soll der belgische Delegierte über
die Streitigkeiten zwischen Polen und Litauen , das heißt über
die Wilnaer Frage , Bericht erstatten . Auf der Ta�es-
ordnung steht auch ein Ersuchen der albanischen Regie -
r u n g um das Einschreiten oes Völkerbundes gegen die Besegung
albanischen Gebiets durch Griechenland und Südslawien .

Amerika erkennt die mexikanische Regierung an . Das amerika »

nische Staatsdepartement erklärte seine Bereitwilligkeit , die Re «

?sieruna Obregon in Mexiko anzuerkennen , sobald der Ver -

rag abgeschlossen sein werde , der das Eigentum und das Leben
der amerikanischen Staatsangehörigen in Mexiko sichert . Di «
Antwort des Enerals Obregon ist bereits in Washington einge ,
troffen , wurde jedoch bisher noch nicht veröffentlicht .

Sin polnischer Spion . Nach einer Warschauer Meldung der

„ Chicago Tribüne " wurde der polnische Fliegerleutnant Iwanink
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und erschossen . Die An -

klage behauptete , er habe Mobilisterungspläne der polnische «
Armee an englische Nachrichtenoffiziere verkauft .

Große Brände in Pariser Vorstädten . Die Morgenblätter
melden , daß große Brände in den Vorstädten Vincennes und
M o n t r e u i l stattfanden . Das Echo de Paris spricht po «
Schäden in Höhe von etwa IV Millionen . Abgebrannt sind
Fabriken und Läger .

Aus der Partei
Eine eigene Parteidruckerei in Düsselbprf

Unser Düsseldorfer Parteiorgan . . Volkszeitung " mußte feit einem

Jahre in einer Lohndrnckerei hergestellt werden , nachdem es den

Rechtssozialisten durch Anrufung der Gerichte gelungen war , uns
die eigene Druckerei zu rauben . Die Düsseldorfer Parteigenossen
empfanden diese Hemmung sehr schwer . Wieder eine eigen «
Druckerei zu schaffen , war vom ersten Tag « an nach dem Raube ihr
Ziel . Dieses Ziel haben sie jetzt erreicht . Unjer Düsseldorfer
Parteiblatt teilt darüber unterm 30. Mai mit :

„ Wir können heute unseren Genossinnen und Genossen die

hocherfreuliche Mitteilung machen , daß unser „ Volkszeitunas " -
Unternehmen und damit die Düsseldorfer Parteiaenossenschaft
der U. E. P . wieder eine eigene Druckerei besitzt . Am Samstag
hat die Buchdruckerei - Eenossenschast .Volkszeitung " , von den in

Frage kommenden Instanzen autorisiert , den ge >amten Aktien -
bestand der Westdeutschen Verlagsanstalt und damit
den modern eingerichteten Druckerei - Betrieb der „ Westdeutschen
Zeitung " ( „ Morgenpost " ) im Gutenbergl . aus , Klosterstr . 110 ,
mit allem Inventar käuflich erworben . Die „ Westdeutsche
Zeitung " stellt mit dem 1. Juni ihr Erscheinen «in . Der kauf -
männisch « und technische Betrieb wird bereits morgen von der

„ Volkszeitung " E. m. b. H. übernommen und die Druckaufträge
dort hergestellt . Wann mit dem Druck unserer Zeitung in dem
neuen Betriebe begonnen werden kann , steht im Augenblick noch
nicht fest , da noch einige Formalien zu erledigen sind . Der Zeit -
Punkt , wann unsere „ Bolkszcitung " wieder im eigenen Betriebe
der Düsseldorfer Parteigenossenschaft hergestellt wird , dürfte
l - doch nicht mehr allzu fern sein .

Nicht nur für Düsseldorf selbst ist diese Tatsache von großer Be -
deutmra . sondern für unsere gesamte Bewegung am Niederrhei «
und Mittelrhein und für das gesamte besetzte Gebiet . Reifen da »
durch doch manche Presseplän «, die für f - nes wichtige und hoch -
industrielle Gebiet von größter Wichtigkeit sind , ihrer Verwirk -
lichung entgegen .



Lebensmitte
UAirc / frf * miisf 11 . Oh

Speisefabrikate
Morosi - Pudding . . . Pak . I50

Cumberland . . . . . . .Pak . 175

Schokolad . - SpeiseÄ 225

Haushalt - Pudding PatSSpf .
Rote Grüze . . . . . . . . .Pak . I00

Kunst - Gelee LneIÄdP� I55

Rosinen - Pudd . SÄfö 600

Puddingpulver Se�hm� : 500

Vanille - Saucenpul . TO. 45pf .

Speisefett
�feinste Naturbutter sehr billig 1

T afel - Margarine pa?« S25 900

Margarine p�eteln' te; 525

Marmelade S . . . . .Pfd . 520

Geflügel u , Wild

Junge Tauben stck . 650 825

Reh - Kochfleisch . . . Pfd . 500

Reh - Blätter . . . . . . . . .Pfd . II00

Reh - RUcken . . . . . . . .ptd . 1600

Reh - Keulen . . . . . . . .ptd . 16 ° °

Fische
Schellfische frisch . . Pfd . 220

Kabeljau fZt * ira Qan " n 260

Seelachs ÄK. or ! !m. G>. n"? 240

Leb . Schleie . . . . . . . .Pfd . II50

Leb . Aale große Pfd . 17,00 1900

Raucherwaren

Fettheringe . . . . . . .stck . 70pf .

Lachsheringe groß . stck . I25

Seelachs

. . . . . . . . . . . .
Pfd . 420 .

Maifische

. . . . . . . . . . .
Pfd . 550

Starke Aale . . . . . . . .Pfd . 2100

Wurst

Zwlebelleberwurstpfd . II00

Landleberwurst . . . Pfd . 1400

Fleischwurst . . . . . . .Pfd . 1900

Bauernmettwurst . Pfd . 1900

Mettwurst pfd 2300

Magern Speck . . . . .Pfd . 1800

Konserven

Apfelmus . . . . . . .vos . 335

Birnen in Zucker . B25

Risotto ( Reis m. TomatJV . D. 385

Junge Erbsen

. . . . . .
525

Grünkohl

. . . . . . . . . . . . .
„ 350

Junge Schnittbohn . 435

Gem . Gemüse Xln ' ß85

Wein einschl . Flasche
und Steuer

1919 Langsurer . . ' / . Fi - 1320

1919 Edesheimer Vi n . 1580

19I9Vi/incheringer ' /iFi . 1640

1918 BernkastelerViFi�O00

Gemüse u . Obst
Ital . Kartoffeln . . . . .Pfd . I70

Kohlrabi . . . . . . . . .Mandel l50

Kopfsalat . . . . . . . .15, 45 Pf -

Mohrrüben . . . . . . . . .Bund l70

Junge Schoten . . . . .pid . I80

Gurken ( Holländer ) Stück 22 " an

Rhabarber . . . Ptd . 20 , 40 Pf .

Blumenkohl . . . Kopfvon250an

Spargel Beelitzer , I. Sorte 160

Zwiebeln l90

VVerder - Kirschen Pfd . 36a

. . Erdbeeren ptd 460

Frisches Fleisch
Kalbskamm und Brust . . . . . .pm . 900

Kalbskeule ganz oder geteilt . . . . .Pfd . 1050

Kalbsnierenbraten

. . . . . . . . . . . .
Pfd . 1050

Hammel - Vorderfleisch . . . . . .Pfd . 1000

Hammelkeulen ganz od . geteilt Pfd . iiso

Hammelrücken

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . II50

1919 Dornet

Weinbrand Verschnitt

Vi Fi . 1200

l/i Fi . 3600

Gebrannter Kaffee

Stachelbeerkuchen

Fruchtsafte £ Lr

Himbeersaft . . . . .v , fi . 2250
V» Flasche 12. —

Himbeersaft yA ' / > Fi . 2600
Va Flasche 1�. —

Kirschsaft . . . . . . .Vi fi . 2600 Zitronen . . . stuck 70 , 90 Pf .
Vi FlaiCh « 14 . —

Käse
Camembert i . Quai . stck .

Landkäse

. . . . . . . . . .
stck .

Weichkäse Neuttrler Ptd .

Kräuterkäse

. . . . . . .
stck .

Schichtkäse

. . . . . . . .
Pfd .

Harzerkäse . . . . Pfd . 7,40

Kochkäse

. . . . . . . . . . .

pu .

Spitzkäse . . . . . . . . . .Pfd . 85 ! >

Dän . Goudakäse . . Pfd . 950

Pfd .Schweinebauch und Blatt

Schweinerücken

. . . . . . . . . . . . .
Pfd .

Schweineschinken

. . . . . . . . . .
Pfd .

Gehacktes Rind - und Schweinefleisch

Gulasch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd .

Prima ausgel . Rindertalg . . . Pfd .

1400

15 00

15 00

1200

1100

ZOO

290

375
520

525
56O

850

77 >

Hemer und Setpipngen

Volksbühne
7� : iBfltienltelnsloö
'

Neues Äiljcoicr
Köpenicker Str . 68.

7 Uhr:

Sie Sl. ZakobsWi
Ztsststheetei ' .

Overnbaus
«' / , Uhr : VieitnUenelltv

S cbnufpielbou�
7 Uhr : Stroh — Die Fliege
Drrebtlon : Max Reinhardt .

Deutsches Theater
7.' /, : Potaslh u. �StrUnutler

Kammerspiele
8 Uhr : Der Strohhut

Grobes Schauspielhaus
Karlstraße

7 U. ; Ein Sommernaohtstraam
(8. Abteilung , 5. Abend )

Theater t, d.

Königgratzer Str . :
Togl . ch 7. 30 Uf}r :

Mit dem Feuer spiele «
H Uhr : Satans Maske

iOrska , Riemann , Bildt )

Berliner Theater :

7. 30 lll, . ! Sil «. WSeiur . Uschi
«Rl. »! , Zialph Slrlhur Ttstert «.

ßtr «. Rip. r . Pool 7t . hr . ps

Komödienhaus :
«nabmblich 7. 30 Uhr :

9er
blonde Engel
von Robert Wiuterberg

Paul Heidemann a. G. ,
Iofefine Dora v. Staatsth .

. G. �InaevanderStraaten ,
�fa Narfen , Georg Baselt ,

rt Busch, Julius Rogg .

Thalia - Theater
T. / . uhe , lEüstolKDen

LeW - THM
Direkt . : Victor Barnotvsky

So mmerspielHeit :
Allabendlich 7' / , Uhr :

DieWerlua des Kölligs
( Aonsta - tl », Dätz>

Deutsch. KüustL- Theater
Allabendlich 7»/ , Uhr :

Rosenmontag
iHaack , Loos , Schroth »

Friedriohstraßo 218
Täglich :

Tip - Tip Hurra I
oft «

Der Spart - Schlemlhl
mit Wtltlel « Hartstein

Berliner Bratet
Kastanien - Allee 7- 9

Täglich 4»/ , Uhr:
vis Schönste

von Allen
Operette von Zean Gilbert
• Vavletö - Sensatlonen •

Resideuz - Theater
7>I, Ulir . Mar « » alber « i "
Wen » da » Spiel aenia «i »t
ist - - -- - -- ab dafür

Triauou - Theater
Vl Uhr : «Mlfre » Abel in

Am Teetisch
Kleines Theater
71/, Uhr ; Olga SHmburg in

Hot ein Itcum

Theater
am MeniorW

7-/ , Uhr:

FiSDIl
Komische Oper

"Vi Die Oper tu

Rose - Theater
7' / . Uhr :

Wodi - SchMlheuWeu

WlhM " Theater
7-/ , Uhr :

Sie Slheidungsreise
. u. Zolles Wme o u.

am Oran ' endtugrr Tor
Der ledige Ehemann

mit gerb , ( brüncikcr

« _ Thea « , a. Kattb . Toi
X 9 Tel Uoritiplau 16077
litt Ttellcb ?-/, Ihr :

Stile Sänger
II IT - 1 « Herren ; -
/ U & Vorrt 1W1V . o. «- ch

�Neue Welt
Arnold Scholz

Hasenheifte 108/1 H

Honte ( onrie tSglich

Große Variete -

Vorstellung
««itMiitBittpide»>««iitii »itiiiif ii •(••••
10 eretkl . Attraktionen
»MdMMBiatIttlMBIItlilillllllUttlllilt

» IlMOU Elillli " , üir

Joden Donnerstag und Sonntag :
GroBer Cil . te - Ball

Ngaretteugrohhaudillug
Bek. Marken f. Wiederverkäuf .
Dessen » Ale�anderplatz 2, 1 Tr.

Schokoladen
Grohe 100 g- Tafel 3. 40

Milch block 3. 40
25 g*, 50 00, 100 g- Dafel »
für GMcksrLder » Stangen

ufm. , allerbilligst
Schneider . Andenbergslr . a.

Klüdlsmiikv
Halbu » attlampen und sämtl .
Glektro - Jnstall . - Material

kauft

ZcHlSHes . Sesiiziies 8lt. im.
_ Fabrikgeb . III._ _
UvAnf behandelt erfolgreich
Krnni mögl . ohne Operation
>«»>11 »SiMSlLtt wöl 88 «
B r u u « e n str a � e 191 »

nahe Aosenthaler Plag
Spr. : 10 —12 u. 4—7.

5psrisl - Arzt
Dr. Scottl , Rofienthalerstp . 69- 70
für alleGosohlechts - , Haut- , Harn- ,
Frauenleiden . Syphilis - , Saivar -
aan - Kuren. Blutuntereuohungen .
Damen separat . 10 —1, 5- 7.

maor. t LOJahre ftiter / Kr-

f[ranteIlaore
ein alten sofort

hre n atürjlche Farbe ocfit u
unverwoBCDbarwieder il . meln
gar unschädL�AIcolor� .
In all. Farben erhältJich . Fl
Ii, -. 16 . n 2c. . Otto Reichel , »
Berlin Elsonhahnstr 4. '

sn V» Stunde um » Garantie >- »«

Lause - Plage
Sosden srsckienenl

b. M«i . schii . Tiernur unsckädl .
Garantiert sicher wirkende Kabitalmittd gegen

Wanzen I Schwabe » i Holzwurm
Eckolda B | Vttolda G | Vdoiba D

Su bf ziehen b. ö. Erste Westd . nngeBiefct ' &tri
lUamtad » u. DeSintettions - Äi tt »lt . i £YfJtt . u. in

Berlin in folgenden Drogerien : RW . : vckert » Waldenserstr . 1 8,
Ecke WaldstraHe , Sommer , Havelberger Str . 11, Stephonplatz ,
Rord » : Ldrah » Neinickendorfer Str . 119 » nahe Weddingplatz »
5t »appe . ReinickendorferStr . SS,Humdoldt - Dr. Brunneirstr . 99 ,
nahe (vesundbr . , Rmmaun , Invalidenstr . 33» nah « Ehanssee »
strafte , Lange » Brunnenstr . 157 . Mediziual - Drog . Lustig .
Schönhauser Allee SS. Ecke Tarmen - Syloa - Straße , Sauerland ,
Schliem annstr . 18. RO : äUopsch , Linienstr . 8, nahe Prenzlauer .
Ost . : R« dreas » Dr . , Al. Andreasstr . 12, Vlocken - Dr . » Peters -
burger Str . 83, Baltenplatz . Dtetsch » C&rüncbcraer Straße 7 sBox-
Hagener Platz ) . SO. : Central - Dr . , und SauitStsbazar des
Siid - Ostens . Dresdener Srr : 18, . am Oranienplatz . Verger .
Bruckenstr . 12. Süd . : LehrKe » Kottbufer Damm 8l - 82 » am
Hohenstaufenplatz . SW. : E. W. Weirich » BMcherstr . 1,
Hallesches Tor , West . : L. Horn » Linkstraße 48 , Ecke
Potsdamer Straße , Bülom - Dr . » BiZlowstraße 84 , Ecke
Potsdamer . Eharlotteudg . : Step ha « , Dr. . Wilmesdorfer
Straße 155 . Wilmersdorf : Severin , Berliner Straße 134 »
Ecke Uhland . Schöneberg : Seide » Hauptstr . 21 am Rathaus .
Tempclhos : Germa »ia - Dr . »BerlinerStrabe52 »EckeBorusfia .
Reukölln : Eentrol - Dr » Boddinstr . 85 am Rathaus . Drep -
ton »: Steru - Dr . » Elsenstraße 108 » am Bahnhof . Vaumd
schuleuweg : 5dekler » Baumschulensnaße 15 - 18 . Ober -
Schönemeide : WSllmer » Wilhelminenhofstr . 41 . Lichten -
berg : Heinrich , Frankfurter Allee 257 . WeiHensee : Grüne
Dr. » Berliner Allee 19. Pankom : Haan » Breite Str . 40 .
Reinickendorf - Ost : Dollineg . Rcsidenzstr . 107 . Tegel :
H. Farchmin » Berliner Straße 93 . Spandau : L. Fahren -
Krug & Co. , Marktv , Dock , Schönwalder Straße 89 . Gen�
Denr . und Postversand D. Mattick , Rord . » Kaftanien - Allee 78.

Soeben erschiene « :

Handbuch für Betriebsräte
Bon Rudolf Weck , Arbeitersekretär

15 . — Mark » gebunden 20 . — Mark

Für Betriebsräte , Gewerkschaften , Organisationen
10 . — Mark , gebunden 15 . — Mark

PWMmz . Freiheit", PeMCZ . Breite Sir . 8>S

Jedem , der da » Unglück ha' te ,

geschlechtskrank
zu «erden , ist vor allem an einer schnellen und diskreten Heß»
lung sehr gelegen . Verlangen Sie sofort ohne jede Bervfltch -
tung gegen Einsendung von M. 2— für Porto und Svesen.
aufklärende Broschüre über Heilung von HarnrLhreuleideu
beider Geschlechter in frischen und ranz veralte ' en Fällen , vo »
Griphilis » ohne Berufsstörung , ohne Einspritzung , ohne SalF
varsan und Quecksilber , von Manuesschmäche sErfolge bei
allen Altersstufen ) , von Weistfluh . Zusendung in verfchlossenenr
Doppelbrief , ohne jeden Aufdruck . Auf Wunsch unter Ein -
schreiben . Leiden genau angeben , damit richtige Broschüre ge»
sandt wird .
Dr . med . H. Seemann , G . m . b . H .
Sommerfeld M. K< Bez . Frankfurt,Oder )

Unter spezialärztlicher Leitung Sprechstunden von 9—11» von
6 —7 Uhr. Achten @te genau auf Adresse, da in letzter ?ieit
ähnliche Institute auftauchen . Schreiben Sie sofort ,
wir geben Ihnen auch seit langen Iahren bewährte Präparate
an. die durch unsere Bersaud - Apotheke , oder jede andere Apo -
theke zu erhalten sind.

Hosenfabrik
Spezialität : Arbeits - n, MilitSr - Hofen von 50 Ott. an
MUnzstr . 8 . Sonnabends geschlossen

Glauben Sie an Sympaihie ?
Ich glaub « fest bman . Ich halte sie für das einzig « wirksame

Mittel , « ir meine Kundschaft zu erhalten . Deshalb leg « ich so
großen Wert darauf , daß jeder , der eines meiner 30 Geschäfte be«
sucht hat . dies mit dem Gefühl verlassen soll , hier bist du gut bedient
worden , hier kannst du mit Vertrauen wieder kaufen . Ihre Sym »
pathie ist e», auf die ich Wert leg «. Vielleicht ist mir nicht immer
geglückt . waS ich erstreb «, weil ich nicht überall persönlich sein kann ,
aber «S ist mein auftichtiger Wunsch , mir die Sympathie meiner
Kunden zu erwerben und zu erhalten . Und sollte es bei einem der

vielen Leser dieser Zeilen mir nicht gelungen sein , so bitte ich hier -
mit ausrichtig Harum , mir jetzt noch Gelegenheit zu geben , den Feh -
ler wieder gutmachen zu dürfen , ganz gleich , wieviel Monate oder

Jahre darüber vergangen sein mögen , und ganz gleich , was es mich
kosten mag . Schreiben Sir mir ein paar Zeilen oder , besser , besuchen
Sie mich am Spittelmarkt , Wallstr . 1, im DirektionSzimmer , zum
mindesten telephonieren Tie mir unter Zentrum 112 16. Ich möchte

gern jedem , der Augengläser benötigt , io helfen , wie er ef erwartet .
Kein Mittel will ich daran unversucht lassen . Nur darum gebe ich
meine Garaniie , wonach ich jeden Mctallteil der Double - und Gold -

Fassung umsonst repariere oder neu ersetze in der Garantiezeit von
1— 4 Jahren . Nur darum garantiere ich für passende Augengläser

und verpflichte mich zum Umtausch , bis Tie diejenigen Gläser ge »
sunden haben , die Ihnen behagen . Doch nur in seltenen , ganz
außergewöhnlichen Fällen wird solch Umtauich erforderlich fein , weif
mein tüchtige ? Persona ! fachmännisch gründuck vorgebildet ist und

noch ständig weitergebildet und unterrichtet wird über die Fort »
schritt « auf dem Gebiet der Augenglä ' erverordnung . Im eigenen
Interesse eines jeden , der Augengläser benötigt ober mit seine »

jetzigen nicht zuftieden ist . oder dessen Fassung nicht gut sitzt oder
der an Kopfschmerz oder unter vorzeitiger Ermüdung der Augen zu
leiden hat , wünsche ich, daß er eines meiner Ge' chäite besuchen

möge , wahrscheinlich wird er dann ebenfalls aus Ueberzeugung und

Sympathie sagen , wie so viele Tausende vor ihm :

. . ' Vvl ' . TV
♦

CSpltielmarffEcke Wallsir .

Alexander - Platz
nahe Alchinger

C Velle - AMance - Skr . 4
nahe Janftort

VV/ Friedrich . Str . 193 a
Ecke Leipziger Str .

Leipziger Str . 113
Ecke Mauer - St«:

eint . Str . 1
Ecke PolSdamer SM

ZU

Cf ) Vranien - Sir . 44
zwischen Marin , und

Ora » en - Play

Sfiolibuf « ? amm 10
nahe Jan ort

O Fravtsurter Allee 14
' nahe rieft

N Friedrich - Skr . 106 ] SJ \ Y7 Friedrich - Skr . 150
Orrf# OiAnel. Ctfr * ' * * CEef« flnrnth #»« . «t .Ecke Ziegel ' Str .

3nvaliden - Str . 164
Eck» Brunnen -Str .

Znvaliden - Slr . 117
am Stettiner Bhf.

Ecke Vorotheev - Vtr .

M Chaussee Str . 77
1 ' nahe Mllller . Str .

Schönhauser Allee 61
am 9til Nordrtn »

Eharlollenburg -
Xanhica - Sli 14

Eck» Stert itr , er Stc.
Z. - chIm»IH. Ier Sie 1

nah» Sftt . Zoe
Wilmersdorf :

Setflect Sie. tu . »
nahe Uhland' Str .

1
SchZueberg :

«apl - Slr . 2l ( tckeArazien - Slr .
Medeuou :

«ftein -Sti 1». i' cke «irch . Ztr .
IleuköUn :

- «»- Sir . 4. Ecke etieihen - Eir ,
Spandau :

veeiie Sir It . nahe Marti
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Di - Arbeit - r - vlqmviadc w
Im schweren Kamps - mit o - en ? emden t >«r

� Naztrat der tichecho�lnwakiiche Ardeiter-Turn�Z . de -' �- . Zahrhunder . S° . wie sich die Arbe . t - rich ° ft desi ° n �wuht mar , dag sie nur durch die körperliche Erz « Huna � �Hand mit der sozialistischen Erziehuna ihre >
Reihe «- iiele erreichen wird , sa stand sie ° uch ' - st m geschienenwider sede Bosheit und jede Nachstellung und ersultte�au�und ehrlich ihre Sendung in den Arbeiter

� nro ' gen Bau. Die Turn - Bereine arbeiteten gew ' sienha,t an dem » »
�ihres eigenen Strebens . um be « der nächsten Ge g

�. � �Destentlichkeit treten zu können und ihre
�' stung , y

� dieb- weisen . Die Arbeiter - Olqmp . ade war der Tra
��seSehnsucht aller tschechoslowak . ichcn Arb-. ter-Turner�Olympiade waren die Äugen aller gerichtet , a

Verwirk -abbrach und die eifrigen BorberertiMgen v
warenlickiung unterbrach . Aus allen Schlachtfeldern� p . . - pAnler ? — ~ - -unsere " ftrefäV "*ua' - ' ■?"! aucn ömtamireioern vimu�u » um « . .

der Bittenii , München verstreut , und überall trugen ste mit

�?ii sie de » - ' " - �r Brust auch den festen Glauben im Herzen .

Eifer l ! ncn 5aden wieder anknüpfen werden . Und

. ' ur die gerechte Sache wird tatsächlich durch das
�riingen i o

- - - -
—

Kriege M1 den allernächsten Jahren nach dem

Tie Arbeiter <?, Unser jahrelanger Wunsch erfüllt sich.

Ehrung ein « �diade wird durch ihre Bedeutung und Aus -

auf dem ®ns des Strebens der Arbeiter sein , einerlei , ob

�eziehunn n her höheren Körperkultur oder der sozialistischen

�k' lpiel gcßen
i ) Cr 9anäen �esfenllichkeit ein leuchtendes

Verein « sich 30 000 Mitglieder der Arbciter - Turn -

aus nn . „ „. . tschechoslowakischen Republik . Es kommen jedoch

weldet Mitglieder der Arbeiter - Turn - Bereinc . Ee -

�esterreirk � d�onders stark « Expeditionen aus Deutschland ,

die arrfi . -. ' �hw�ika. Finnland , Jugoslawien . Das Budget für

berechnet wurde mit zirka ö Millionen Kronen

stest� ��lioge sind auf den 23. Juni bis inklusive 29. Juni fest -

L«jchch . m?ch -lS. Juni werden inlernationale Wettkämpfe für

kcka »». abgehalten . Im Stadion finden 190 000 Zu -

o " . Plötz . Die Ziffer allein besagt , wie grog der Festplatz ist .

bei <i ! Jem ähnlichen öffentlichen Bcrbaudsturnen . wie es die Ar -

kein , m v' hh ' �de der tschechoslowakischen Arbeiter ist . wagt sich noch

e. . - äkbeiter - Durnerorganisation in der ganzen Welt . Es wird

� Arbeiterklasse ein einzig dastehendes Unternehmen sein ,
«mentlich wegen der grogen internationalen Teilnahme .

mÄ? . hlien Schulen Eroß - Prags — wie Volkse Bürger - und

-f"ltelschulen — wird der Unterricht mit 18. Juni beendet , und
0« stehen von diesem Tage an dem Arbeiter - Turn - Verband zwecks

�inqartierung der Teilnehmer der Arbeiter - Olqmpiade zur Ver -
fugung .

. Allen Teilnehmern wird auf den tschechoslowakischen Bahnen
« Me öOprozentige Fahrtermästigung . sowie Befreiung des Pag -
- " sums gewahrt . D,e Verpflegung erfolgt um 12 Kr täglich
lind besteh , ans Frühstück . Mittogeffen und Abendbrot .

Jugendweihe
Di - Jugendweihen , die unsere Partei für die zur Entlassung

�Mmenoen Schulkinder veranstaltet , deren Eltern keiner Re -
Äionsgemeinschaft angehören , sind nun zu einer feststehenden
. ' »richtung geworden . Allen Teilnehmern werden diese ein -

« ab . �en Feiern stets in Erinnerung bleiben . Es wird Auf -

leiern ! � Partei sein , diese immer mehr zu wirklichen Jugend »
' �»hl revolutionären Proletariats auszugestalten . War die
- in « Kinder , die an den letzten Feiern teilnahmen , auch

boltnis �otze , so ist sie doch immer noch sehr gering im Ber -

Entlastn� ber Gesamtzahl der in Berlin aus der Schule zur
dj - « ' " ag kommenden Proletarierkinder . Immer mehr müssen

darauf - . " riereltern . vor allem ober unsere Parteigenossen ,
Schiit « ? dag ihre Kinder die Schulentlassung , diesen
sej - rn »„' !? Leben hinein , inmitten der Massen der Proletarier

Für U , . an unseren Jugendweihen teilnehmen .
finden ' a und die Orte , die keine eigenen Feiern veranstalten ,
ScptfnK Jugendweihen an den drei letzten Sonntagen im

Anntelh, ' m Grasten Schauspielhause . in der Karfftraste . statt .
schule ». bgen müssen sofort im Bureau der Arbeiter - Bildungs -
" achwi��ite Str . 8— 9, geöffnet von 10 llhr vormittags bis

ÄgenbT�w 5 Ahr erfolgen . Viele Orte veranstalten selbständig
kunkti . �" Anmeldungen für diese werden durch die Partei -

aare und die „ Freiheit - Speditionen weitergeleitet .

Wozu die Schupo Zeit hat

Wiederholt haben wir feststellen müssen , dast die Schupo oftmals
die Dienste des „ Mädchen für alles " übernimmt , dagegen andere
wichtige Aufgaben nicht erfüllt . Aber dast die Schupo Hauswirten
resp . deren Stellvertretern Beamte zur Verfügung stellt , zwecks
Hilfe bei der Kassierung der Mieten , sollte man nicht glauben .
Angeblich soll der Beamte zwar zum Schutz des Kassierers in der
Hussitenstr . 10 - 17 hinzugezogen worden sein , doch handelt es sich
nur um ein Einfchüchterunosmanöver des Hausverwalters . Der
Mieterrat hat daraufhin veranlastt , dast im Falle der Wieder -
holung dieser Provokation , die Mieter von der Mietzahlung Ab -
stand nehmen .

Ein Kasseuschwindler
Der Fabrikant Karl Kuhlemann . Hersteller automatischer

Roten , stand wegen Urkundenfälschung und Betrug am 3. Juni
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts I Berlin . Jahrelang

' hat er es verstanden , verschiedene Krankenkassen in ganz raffinier -
ter Weise zu betrügen und die versicherten Mitglieder durch seine
gemeine Handlungsweise zu schädigen .

K. war seit 1909 als Monteur . Schlosser , Maler , Hausdiener .
Arbeiter bei den zuständigen Krankenkassen gemeldet und wegen
seines Augen - und Nervenleidens von diesen durch Krankenhilfe

' unterstützt und mehrmals ausgesteuert worden . Er hat sich nicht
� gescheut , während des Krankengeldbmges von einer Kasse , an¬

derweitig zu arbeiten , um dadurch bei der anderen Kasse auch
Mitglied zu werden und von der neuen Kasse gleichzeitig mit der
Niedern , oder im Anschlug an die Gesundmeldung bei der ersten
Kasse von der zweiten weiter Krankengeld zu beziehen . Zu glei -
cher Zeit betrieb er seit 1913 in der Wassertorstr . 03 s e l h st ü n -
big die Herstellung automatischer Noten für Orchcstrions usw .
meldete als „ Fabrikant " zur Allgemeinen Ortskrankenkasse , da -
runter auch bei ihm nicht tätige Verwandte und Bekannte .

In all den Jahren hat er durch verschiedene Fälschungen unter
dem Namen Dornbeim sich in den Eenust des Krankengeldes
gebracht . Endlich gesagt und zur Anzeige gebracht , suchte er durch
allerlei Verhetzungen die Krankenkassen und ihre Angestellten
in Mißkredit zu bringen . Auch das Verficherungsamt ist durch
ihn geschädigt worden . Dieser Schädling hatte sogar den „ Mut "
besessen , in einem Artikel der „ Deutschen Zeitung " ( Organ der
Hakenkreuzler ) gegen die sozialdemokratischen Krankenkassen zu
Felde zu ziehen , nachdem er durch allerlei Schwindel mehrere
geschädigt hatte .

In einem Schriftstück an den Staatsanwalt , in welchem K. sich
als Obmann des „ Deutschen Herold " und Hakenkreuzler bezeichnet .
sagt er : . . . Mag es nun Absicht sein oder nicht , die Herren Ge¬
nossen machen eben alles verkehrt , sse billigen einem Straßen -
bahnschaffner oder Müllkutscher ein größeres Gehalt zu als einem
Staatsanwalt und suchen Dornbeim erst nachdem er fort ist . damit
sie ein ihnen verhaßtes Kassenmitglied , welches nichts mit
ihrem blöden Sozialismus gemein hat . sondern mit aller Macht
an dem Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes sich beteiligt ,
einen Strick drehen zu können . . .

Jedoch alle diese Verhetzungen und Schwindeleien haben K.
nicht zu retten gemocht . Der erste Zeuge Dornheim ( Kuhlemanns
Schwager ) verweigerte sein Zeugnis . Der Staatsanwalt ver -
langte deshalb Abweisung der Strafsache , da eine Aufklärung
ohne Dornheim nicht möglich fei . Dieser Ansicht widersprach der
Vorsitzende des Gerichts . Landgerichtsrat Bethke . der erst die an -
d - rn Zeugen hören wollte . Nach Vernehmung derselben bean -
t ragte derselbe Staatsanwalt zwei Jahre Gefängnis . Das
Gericht hielt Kuhlemann der Urkundenfälschung , begangen durch
Annahme und Benutzung eines falschen Namens , sowie des Be -

trugcs für überführt , billigte Kuhlemann , da unbestraft , mildernd «
Umstände zu und hielt , wie der Vorsitzende ausführte , für die
überaus gemeinschädliche Handlungsweise des Kuhlemann eine
Strafe von acht Monaten Gefängnis und Aberkennung der bür -

gerlichen Ehrenrechte auf f ü n f Jahre für notwendig . Kuhlemann
selbst verlangte Freisprechung .

Verhaftung eines Postfcheckschwiudlers
Einen groß attgelgten Postscheckschwindel hat die Kriminalpost -

dicnststelle in Verbindung mit dem Untersuchungsreferenten der
Oberpostdirektion ausgedeckt . Im Februar d. I . gingen bei dem
Postscheckamt in Leipzig Schecks über 60 000 M. ein . Sie laute ii . ' N
auf das Konto eines Kaufmanns Siegbert Stern in der Albnecht -
ftraße 29a zu Leipzig , und die Beträge wurden dem Kontoinhaber
auch ausbezahlt . Nachträglich zeigte sich, dast die Schecks , die teils
gefälschte , teils echte Poststempel trugen , gefälscht waren . Jetzt
ist ee gelungen , den Täter und seine Helfershelfer zu ermitteln
und festzunehmen . Der Fälscher ist «in Friseur Albert Reimann .
Reimann , der zuletzt in der Albrechtstr . 29 » zu Leipzig wohnte ,
hörte in einer Friseurstube in Leipzig , dast der Inhaber einem
Herrn Stern zum Geburtstag gratulierte . Er knüpft « nun mit

feinem Berufsgenossen ein Gespräch an . um über diesen Stern

Näheres zu hören , und kundschaftete so dessen Vornamen und Ge -
burtsdatum aus . Unter Sterns Namen , aber unter seiner eigenen
Wohnung legt « er dann beim Pastscheckamt in Leipzig ein Konto
an . Auf dieses zahlte er im vergangenen Jahre von Leipzig aus
wiederholt kleinere Beträge ein . Hierbei gab er als Absender
stets eine andere Firma an . so dast man auf dem Postscheckamt an -
nehmen mußte , es mit einem ständigen und regelrechten Geschäfts -
verkehr zu tun zu haben . Eine Zeitlang blieben dann die kleinen
Zahlungen aus . Im Februar gingen wieder mehrere Schecks , zu -
sammen über 00 000 M. . ein . diesmal aus Berlin .

Reimann war von Leipzig nach Berlin übergesiedelt . Hier ar -
h- itete er nicht , lebte aber flott , besuchte die Rennbahn und andere
Veranstaltungen , und machte überall Schulden . Um den Lebe -
mann spielen zu können , setzte er den letzten Schwindel ins Werk .
Seinen Bruder und seine Vetter Ernst und Oskar Reimann , die
auf einem Berliner Postamt beschäftigt waren , verführte er . ihm
Helfershelferdic - nste zu leisten . Sie fanden sich dazu auch bereit , und
brachten die falschen Schecks in den Postverkehr , so dast das Geld
an den Kontoinhaber , der nach Leipzig fuhr , anstandslos ausge -
zahlt wurde , ohne dast es in Berlin eingezahlt war . Das Geld ver -
brauchte der Fälscher im wesentlichen für sich.

Das gestörte Hochzeitsfest
In dem Tanzlokal „ Zauberflöte " hatte das Lehrmädchen

Emma Rochlitz einen jungen Mann kennen gelernt , an dem
sie Gefallen fano , weil er einen „ feinen " Eindruck machte und
die neuesten Schiebetänzo mit besonderer Eleganz tanzte . Das
Mädchen war bei der Firma Reichelt in der Markgrafenstr . 24
beschäftigt und wußte , dast dort öfter des Nachts größere Deträge
in einer verschlossenen Kommode ausbewahrt wurden . Davon hat
sie nach ihrer Behauptung dem feinen Herrn , den sie weiter nicht
kannte , gelegentlich Mitteilung gemacht , was zur Folge gehabt
hat , daß der flotte Tänzer ihr mit dem Ansuchen in den Ohren '
lag . ihm Geld zu beschaffen , da er in kurzer Frist sich verheiraten
wolle und deshalb genötigt sei , sich Mittel zu beschaffen . Das
Pärchen beschlost , dem Eeschästslotal eines Nachts einen Besuch
abzustatten und sich das dort aufbewahrte Geld gewaltsam zu
holen . Der Zutritt zu dem Eeschäftslokal war nicht schwer , da
die Rochlitz einen Schlüssel zur Ladentür hatte : schwerer war
das Oeffnen der Kommode . Schulz , der ein Brechossen mit sich
führte , machte schließlich kurzen Prozeß , hob den obersten Teil
der Kommode gewaltsam in die Höhe , konnte so durch die ent «
standene Lücke in den Kasten hineingreifen und den dort aus -
bewahrten Beutel mit 13 000 Mark Inhalt stehlen . Der Ver -
dacht , den Diebstahl begangen zu haben , lenkte sich sehr bald auf
das Lehrmädchen , welches , in die Enge getrieben , auch bald ein
Geständnis ablegte . Von ihrein Partner wußte ste nichts weiter ,
als daß er Georg Schulz heiße und sich in den nächsten Tagen
verheiraten wollte . Nun hielt die Kriminalpolizei Nachforlämn -
gen bei verschiedenen Standesämtern , und es glückte ihr . scstzv -
stellen , dast wirklich auf einem Standesamt ein Tischler Georg
Schulz sein Aufgebot bestellt hatte . Dieses hatte dann auch
stattgefunden , der junge Ehemann und seine Hochzeitsgesellschaft ,
die sich in seiner Wohnung in der Thaerstraste zusammcngeiun -
den hatt «, erlebten aber eine unliebsame Ueberaschuna : gerad «
als die Gratulationscour beginnen sollte , erschien die Kriminal ,
polizei auf der Bildfläche und wachte der Freude ein Ende . Die
geschädigte Firma ist wieder in den Besitz ihres Geldes gelangt .
— Das Gericht verurteilte beide Angeklagte , die wegen schwe »
ren Diebstahls vor der Strafkammer des Landgerichts I stau «
den , zu je S Monaten Gefängnis .

Ein eigenartiger Betrugsfpezialist ist der frühere Flugzeug -
matrose Otto S l e d l e r . der wegen Betruges in drei Fällen sich
vor der ersten Strafkammer des Landgerichts II zu verantworten
hatte . Vis 1920 war der Angeklagte bei der Reichswehr in Ober -
schlesien tätig . Er lag dann einige Zeit in einem Lazarett und
wurde dort mit dem Personal des Professors Dr . G. bekannt . Eines
Tages erschien er in der Wohnung des Professors , erzählte dort .
dast er Fleischverteiler auf dem Zentraloiehhof sei , in Dänemark

große Einkäufe gemacht habe und imstande sei , für die Häuslichkeit
des Professors Fleisch zu besorgen . Diese Aussicht wurde natürlich
mit Freuden begrüßt , man gab dem angeblichen „ Fleischermeister
Thieme " eine lederne Handtasche im Werte von 300 M. und eins
Hausangestellte zur Begleitung mit und wartete der Dinge , die da
kommen sollten . Es kamen solche aber nicht . Der Angeklagte , liest
die Begleiterin an einer Ecke warten , bis er mit der gefüllten
Tasche vom Zentraloiehhof zurückgekehrt fein würde , ließ sich dann
aber nicht wieder sehen . — Einen ähnlichen Streich verübte er bei
einem Arzt , den er wegen einer Fustverlctzung aufgesucht hatte , und
bei einem Zahnarzt , der ihm seine schadhaften Zähne reparieren
sollte . Ueberall machte er denselben Coup , verschwand mit den
wertvollen Handtaschen , in einem Fall auch mit dem ihm mit -

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von Upton Sinclair
" J dem Blauufliipt fibetteaa «* »«» f> « t rn p n i a Z » » « « » laa

Hat WaliMSetlas B- rNn - baUal « 1881

(Jladjitiuf sctSaitn )

füllti r *
6 * n strahlendes Gesicht , erschrak ein wenig .

Teil W ' toas unsicher . Eladys pflegte ihm sonst nie einen

Gatte . •:I
* ' ecrcn ssu überlassen . Eladys empfand für den

die 9l
laf,e Zuneigung , vermischt mit Mitleid . Sie streckte

sn uach ihm aus . „ Armer , lieber Peter . Du hast ein

du S«-etres -Cc6cn gehabt . Ach Peter , es war grausam , daß

� kämpfen und irren muhtest , war grausam , daß du

alla -
nit9 * früher hattest , um dir zu helfen . Aber jetzt ist

ouk. . �10�1 ' " ' Peter , du wirst die alten Tage vergessen —

X * » eun du Vorträge über sie hälft . "

npi,o ~
3 dachte einen Augenblick nach , brach dann von

kane » auf ' " ®enfe nur . Peter , wie herrlich es ist , ein Ameri -

knm� 3 « fein . Zn Amerika kann man immer an die Spitze

bQ,oen ' vmen" ,nan bloß feine Pflicht erfüllt . Amerika ist

ei »
k « Freien ! Das Beispiel , das du gabst , wie auch

I >timmtme£. Pursche Erfolg erringen kann , sollte selbst die

arbaH � - �uten überzeugen — seder , der nur hart genug

"kl . » r
' ummt an die Spitze . In Amerika kann ein armer

s i �ar Präsident werden . Würdest du gerne Prä -
" de n t werden . Peter ? "

warfo leerte — er fühlte sich dieser Stellung nicht g « .

umhte er , es würde Gladys ärgern , spräche er

murmelte : „Vielleicht . . . . später einmal . .

r nJaCs " ' fuhr seine Frau fort , „ halte ich zu meinem
erland . Bin eine echte Amerikanerin . "

cnn . Zögerte Peter nicht . „ Darauf kannst du wetten "

segnete er und fügte seinen Lieblingsausdruck hinzu :
« vundert Prozent ! "

Ende .

Nachwort
m Edelmann, der dies Buch gelesen hat — das fand der

Ma r , einigen kleinen . Experimenten mit dem

? fkript heraus — hat eine ganze Reihe von Fragen zu
uen : Wieviel ist davon wahr ? Haben tatsächlich amerikani -

sche Geschäftsleute sich dazu hergegeben , den politischen Radi -
kalismus auszuspüren und Vorbeugungsmahregeln gegen ihn
zu treffen ? Haben ste bei der Vernichtung der „ Roten " sich
zu solchen extremen Mahreaeln hinreihen lassen , wie die
Darstellung dieses Buches zeigt ?

Einige wenige Ereignisse in . . Hundert Prozent " sind fiktiv ,
z. B . die Geschichte von Noll Doolin und Resse Ackerman ;
aber alles , was soziale Bedeutung hat , beruht auf Wahr «
h e i t und ist aus Tatsachen geschöpft , die dem Autor oder
seinen Freunden persönlich zur Kenntnis gekommen sind .
In der Tat sind alle Charaktere aus „ Hundert Prozent "
wirklich existierende Personen . Peter Gudge lebt ,
und hat den Autor dieses Buches verschiedentlich aufgesucht :
E u f f e y und M c E i v n e y leben wie auch Billy Nash
und Eladys Frisbie .

Um mit dem Anfang zu beginnen :
Der „ Eoober - Fall " stimmt in den Hauptzügen mit dem

Fall Tom Mooneq überein . Wenn man sich über diesen Fall
informieren will , sende man 15 Ct . an das Mooney - Verteidi »
gungskomitee , Post Box 894 , San Francisco , für die
Broschüre : „ Soll Mooney aufgehängt werden ? " , von Robert
Minor . Die Geschäftsleute von San Francisco brachten eine
Million Dollar auf , um die Stadt vor der organisierten Ar -
beiterschaft zu retten , und der Mooneh - Fall war der Weg ,
den sie zur Rettung beschritten . Es geschah jedoch , dah der
Richter , vor den Mooney geführt wurde , sich seiner Aufgabe
nicht gewachsen zeigte und dem höchsten Iustizbeamten des
Staates einen Brief schrieb , in dem er mitteilte : Er sei zu
der lleberzeugung gekommen , dah Mooney durch einen Mein -
eid seines Verbrechens überführt werden sollte . Inzwischen
aber sah Mooney . schon im Kerker und ist still dort . Fremont
Older , der Herausgeber des San Francisco „ Call " , der kürz -
lich eine genaue Untersuchung dieses Falles vorgenommen
hat , schrieb dem Autor vor einiger Zpit : „ Zm ganzen ge -
sehen , ist es die erschreckendste Geschichte, mit der ich je zu
tun gehabt habe . Wenn einmal alles bekannt lein wird .
wird es sich klar erweisen , dah der Staat vor den Augen der
Oeffentlichkeit einen Mann gemordet hat mit den Jnstrumen -
ten , die geschaffen sind . Gerechtigkeit und Recht herzustellen .
Jedes , auch das kleinste Zeugnis , sowohl in dem Mooney -
wie in dem Billing - Fall beruht auf einem Meineid . "

Bis zu welchem Mahe ist die Bestrafung des politischen
Raditalismus den Händen der Behörden entglitten und in
oie Hände des „ Grohen Geschäfts " übergegangen ? Jeder ,
Geschäftsmann wird natürlich der Meinung sein , dah , wenn t

das ., Große Geschäft " Interessen wahrzunehmen hat , es sie
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln schützen wird .
Soweit wie möglich wird es die öffentlichen Behörden in An -

fpruch nehmen : aber wenn diese entweder aus Korruption
oder aus politischen Gründen versagen , muh das „ Erohe E « »

schüft " die Sache selbst in die Hand nehmen . In dem Berg «
werkstreik von Colorado hat das Vcrgwerkskapital das Geld

aufgebracht , um das Militär zu bezahlen und neue Truppen »

kontingente durch seine Privatdetektive aufstellen zu lassen .
Die Roten nannten dies „ mit dem Bajonett regieren " und
der Autor schrieb in jenen Tagen seinen Roman „ König
Kohle " über diese Affäre . Der Mann , der die militärischen
Operationen während dieses Streiks leitete , war A. E. Felis
von der Baldwin - Felts - Detektiv - Agentur , der vor einiger
Zeit getötet wurde , als er gerade verschiedene Kohlenbezirka
in West - Birgina „regierte " .

Man findet denselben Zustand in Washington und Oregon ,
in dem Petroleumbezirk von Oklahoma und Cansas , in den

Kupferbergwerken von Michigan . Montana und Arizona und

in allen grohen Kohlenbezirken . Im westlichen Pcnsylvania
sind alle lokalen Behörden Angestellte der grohen Stahlgcscll «

schaft. Geht man nach Bristol , so wird man finden , dah die

national - indische Gummigesellschaft sich verpflichtet hat , die

Gehälter der städtischen Polizeitruppe zu zwei Drittel zu

bezahlen .
In jeder gröheren Stadt Amerikas haben die Unter -

nehmerorganifationen sich Forts geschaffen , um die Ar «

beitergewerkschaften niederzuhalten und die Noten an die

Wand zu drücken , und diese Forts werden so verwandt , wie

es im vorliegenden Roman gezeigt wird . In Los Angelos
hat die llnternehmerorganisation eine Million Dollar auf -

gebracht , und das Resultat war der Fall Sidney R. Flours ,
der in diesem Roman kurz unter dem Namen „ Sydney

skizziert wird . Der Leser , der sich über die Einzelheiten dieses

Falles informieren will , wird auf Kapitel 04 der „ Messing -
marke " verwiesen . Flours ist zweimal verhört worden und

soll bald ein drittes Mal verhört werden , und der Staats »

anwalt soll gesagt haben , man werde ihn . falls notwendig .

auch ein halbes Dutzend Mal verhören . Beim letzten Verhör
wurden zusammen fünfundzwanzig Zeugen gegen Flours

vorgeführt , und von diesen waren neunzehn entweder Peter
Eudges . Mc Givneys oder andere Polizeispitzel oder auch

irgendwelche Angestellte der lokalen politischen „ Maschine " .

( Fortsetzung folgt . )
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gegebenen Geldbetrag , und in zwei Fällen hat er sich auch noch
einer Urkundenfälschung schuldig gemacht , indem er Quittungen
mit „tZsleischcrmeister Thieme " unterzeichnete . — Der Staatsanwalt
beantragte 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus , das Gericht er -
rannte auf 1 Jahr Gefängnis .

Grobe Unregelmähigkciten bei dem Lebensmittelamt der Ge -
meinde Oberichöneweide kamen in einer Verhandlung zur
Sprache , welche das Wuchergericht des Landgerichts II befchäf -
tigte . Angeklagt wegen Unterschlagung und unerlaubten Han -
dels war der Kaufmann Hugo Pratzke . während sich der Kon -
dltorelbeflner Otto Iadzembsri wegen Hehlerei zu verantworten
hatte . — Pratzke wurde beschuldigt , als kaufmännischer Angestell -
ter des Lebensmittelamtes Oberschöneweide 240 Zentner Mehl
und 40 Zentner Zucker unterschlagen und damit Schleichhandel
getrieben zu haben . Jadzembski soll sich der Hehlerei dadurch
schuldig gemacht haben , dasi er von diesem Mehl 46 Zentner
erworben hatte . Vor Gericht bekundete der Bücherrevisor Beister -
Grünau , dasi eine genaue Prüfung der Bücher des Lebensmittel -
amts ern Fehlen von 240 Zentnern Mehl und 40 Zentnern Zucker
ergeben habe . — Der Staatsanwalt beantragte gegen Pratzke

Jahr Gefängnis und 8000 M. Geldstrafe , gegen Jadzembski
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 1 Jahr Zuchthaus . Rechtsanwalt
Puppe wies darauf hin , daß in die fraglichen Bücher von vier
verschiedenen Beamten Eintragungen gemacht worden seien , so
daß sich eine zuverlässige Feststellung der Menge nicht treffen
laste . Das Gericht erkannte gegen Pratzke auf 1 Jahr Gefängnis

und gegen Jadzembski auf « Monate Gefängnis und 5000 M.
Geldstrafe .

Die Vermittlungsstelle für Schwerbeschädigte Berlin hat die
Aufgabe , die nach A II des Schwerbeschadigtengesetzes gewählten
Vertrauensleute mit den Gesetzesbestimmungen vertraut zu machen .
Sie ladet deshalb alle auf Grund dieses Paragraphen gewählten
Vertrauensleute der Schwerbeschädigten zu einem Vortrag über
die neue Verordnung vom 28. April 1321 für Montag , den 13. d.
M. . nachmittags 7 Uhr , in den Bürgersaal des Rathauses , Span -
dauer Straße , ein .

Quäkerbesuch in Heinersdorf . Die in Berlin anwesenden ameri -
kanischen und englischen Quaker besuchten mit anderen Gästen auf
Einladung des Zugendamtes der Stadt Verlin die Kinderheim -
stätte auf dem st>— . uzen Gut Heinersdorf , wo etwa 100 besonders
erholungsbedürftige Berliner Kinder untergebracht sind . Für die
Begrüßung durch �rau Stadträtin Weyl dankte Herr Eues namens
der Quäker und fügte hinzu , daß es seinen Freunden große Freude
bereite , den vorbildlichen deutschen Kindererholungseinrichtungen
helfen zu können . Die Gäste wurden auf ihrem Rundgange durch
Märchengruppen begrüßt , die von Heimkindern auf den Park -
wiesen , rm Gebüsch und an den Wegen gestellt waren .

Aus Abschnitt 6 der Eroß - Berliner Lebensmittelkarte entfallen
500 Gramm Weizengries zum Kleinhandelsabgabenpreise
von 1. 90 M. Die Ausgabe erfolgt ohne Voranmeldung in der
Zeit vom 3. bis einschließlich 18. Juni 1321 .

Die Finanzkraft Berlins unerschüttert
Eine Rede des Kämmerers — Verminderung der Schuldenlast —

Der deutschnationale Hanswurst
Wider Erwarten ergriff gestern in der Stadtverordneten -

Versammlung der Kämmerer das Wort . Den äußeren
Anlaß dazu bot ihm die von den Deutschnationalen ange -
fochtene Vorlage für das Kulturunternehmen der Freien
Volksbühne den Ausbau der Krolloper eine Bürg -
fchaft in Höhe von 8 Millionen M. zu übernehmen . Den

eigentlichen Anlaß aber bot die kürzlich im Landtage ge -
haltcne Rede des Schreckenskindes der Deutschnationalen ,
des Pfarrers Koch , über die Finanzen Berlins .

Wir geben die Rede des Kämmerers im Bericht ausführ -
lich wieder . Ihr Eindruck auf die Stadtverordnetenver -

fammlung war überaus nachhaltig , die Rechte wagte auch
nicht einen Ton von sich zu geben . Keiner der Schreier auf
der rechten Seite kam Herrn K o ch zu Hilfe , der in einer

so überaus kläglichen Rede antwortete , daß eine Antwort

auf fein Gestammel nur den Eindruck der großen Niederlage
der Deutschnationalen abgeschwächt hätte . Es entsprach des -

halb nicht nur dem Empfinden der drei sozialistischen Par -
teien , sondern auch der Meinung der Demokraten und des

Zentrums , daß man es an den Ohrseigen , die sich der wirk -

lich nicht ernst zu nehmende Herr Psarrer in reichlicher Zahl
selber verabfolgt hatte , genug sein ließ des ' grausamen
Spiels . Der vom Eenosten M i e l i tz gestellte Antrag auf
Schluß der Debatte wurde mit den Stimmen der Sozialisten ,
Demokraten und des Zentrums angenommen . « ' Mit der

gleichen Mehrheit wurde dann die Genehmigung zur Bürg -
schaft für die Volksbühne erteilt .

W i r haben das Austreten des Herrn Koch nicht zu be -

dauern . Er ist der Wortführer der Rechten . In ihm ver -

körpert sich ihr Wille , die Einheitsgemeinde mit allen

Mitteln , auch dem der absichtlichen schwersten finanziellen
Schädigung , in Schwiexigkeiten zu stürzen . Würden diese

Absichten Erfolg haben , so würde aber nicht nur die Ein -

heitsgemeinde darunter leiden , sondern weit mehr
noch die B e v ö l k e r u n g. Da das gestern das a l l g e -

meine Empfinden war . so wird die Aktion des streit -
lustigen Herrn sicherlich für den jetzigen Magistrat und die

Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung nur

günstige Früchte zeitigen .

Sitzungsbericht
Vorsteher Dr . Weql teilt zunächst eine von ihm an das Ver -

kehrsamt gerichtete Beschwerde mit , daß wiederholt von Schaff -
nern und auch Kontrolleuren der Berliner Straßenbahn die
Äusweiskarten der männlichen und weiblichen Stadtverordneten
als Legitimationen zur Freifahrt auf der Straßenbahn nicht
als maßgebend anerkannt und dadurch den Betreffenden Unan -

nehmlichreiten bereitet worden sind . Es müsse lebhaftes Be -

stemden erregen , daß es dem Verkehrsamt bisher nicht gelungen
sei . die Schaffner und Kontrolleure entsprechend zu unterweisen .

Magistratsbaurat Nitsche sagt entsprechende baldige Ab -

Hilfe zu .
Nach einem Antrag v. Eqnern u. Gen . ( D. NpZ , der allgemeine

Zustimmung findet , soll der Magistrat ersucht werden , die

Sperrung der laufenden monatlichen Zuschüsse zu den Gehältern
der an Charlottenburger Privatschulen angestellten Lehrkräfte
aufzuheben .

Vom Stadtv . Roeder u. Gen . ( W. Vg. ) liegt eine Anfrage
an den Magistrat vor , was er zu tun gedenkt , um dm in der Kriegs -
zeit entstandenen und jetzt überholten Preisprüfungs¬
stellen abzubauen . Die Stadtv . Dave u. Gen . ( Dem . ) bean¬

tragen : Die Reichsregierung zu ersuchen , die Verordnung über
die Errichtung von Preisprüfungsstellen entweder ganz aufzu¬
heben oder dahin abzuändern , daß Gemeinden mit mehr als
10 000 Einwohnern nicht verpflichtet sind , Preisprüfungsstellen
zu unterhalten . Nach Begründung des ersten Antrages durch
Stadtv . Erüsser ( W. Vg. ) und des zweiten durch Stadtv .
Oscar Meqer ( Dem . ) erklärte Stadtrat Pohl , daß der Ma -

gistrat dem Antrag auf Aufhebung der Preisprüfungsstellen
nicht zustimmen könne .

Stadtv . Genosse Dr . Hertz spricht sich gegen die Aufhebung
der Preisprüfungsstellen aus , da wir uns gegenwärtig
noch in einem Ilebergangsstadium befinden . In feinen
weiteren Ausführungen weist er darauf hin , daß Bestrebungen
im Gange sind , angeblich min Schutze der Landwntichaft , die Gren -
zcn zu schließen . Weiter werden der Einsuhr von Gefrierfleisch
durch behördliche Verwaltungsmaßnahmen Schwierigkeiten in den

Weg gelegt , gerade die Einfuhr von Gefrierfleisch wirke aber
preisdrückend auf den Fleischmarkt , auf dem jetzt derartige Preise
zu verzeichnen sind , daß die Lebenshaltuinj der ärmeren Be¬

völkerung immer mehr erschwert wird . Aber auch die Zucker -
Industriellen verlangen ein Einfuhrverbot aus Mucker ; dabei

sind gerade bei diesem Lebensmittelartikel die Weltmarktpreis «
niedriger als im Inland . Der Standpunkt des Magistrats , jetzt
von der Regierung keine Aufhebung der Preisprüfungsstellen zu
verlangen , ist deshalb durchaus berechtigt . ( Lebh. Beifall linksZ

Stadtv . Linke ( Dtn . ) ist der Meinung , daß die Preisprü -
fungsstellen mit ihrem Heer von Beamten keine Berechtigung
mehr haben . — Stadtv . Dr . Neumann ( D. Vp . ) glaubt , daß
man dem Antrage der Demokraten sehr wohl zustimmen könnte .
— Stadtv . Brolat ( Soz . ) lehnt die Anträge ab , ebenso Stadtv .

Pfeiffer ( Komm . ) . — Die Anträge wurden abgelehnt .
Nächster Punkt betrifft die zweite Beratung der Vorlage über

die Satzungen für die Hochbaudeputation und die

Tiesbäudeputation .
Stadtv . Liidicke ( Dnat . ) bemängelte , daß der Magistrat wohl alle

anderen Beamtenkategorien vor Einbringung der - Vorlage gehört
habe , während die Bezirks - Stadtbauräte ausgeschaltet worden

seien . Seine Fraktion beantrage Zurückverweifung der Vorlage

an den . Magistrat , oder bei Ablehnung Ausschußberatung .

Stadtbaurat Geh . Rat Hoffmann erklärt , daß auch die Bezirks -
bauräte die Satzungen in seiner Gegenwart geprüft und ihnen
ohne Bedenken zugestimmt haben . In der Hochbauverwaltung be -
stehe Dezentralisation . Die Bauprojekte werden von den Bezirks -
ämtern bearbeitet .

Nach Aeuherungen der Stadtv . Stolt ( Komm . ) und Leid ( U. S. )
wird unter Ablehnung der Anträge Lüdicke die Magistratsvorlage
angenommen .

Eine zweite Lesung hatte in der vorigen Sitzung die deutsch -
nationale Fraktion auch bei der schon mit Mehrheit beschlossenen
Magistratsvorlage auf llebernahme einer Bürgschaft
für ein von der Volksbühne aufzunehmendes Dar -
leben beantragt .

Stadtv . Lüdicke ( DnatZ : Wir haben die zweite Lesung beantragt .
weil wir es nicht für richtig halten , eine 8� Millionen betreffende
Verpflichtung ohne AusIchußbcratuM anzunehmen .

Stadtkämmerer Karding : Der Magistrat hat sich entschlossen ,
diese Uebernahme der Bürgschaft zu empfehlen . Den finanziellen
Bedenken des Vorredners muß ich doch widersprechen , weil nach
genauer Prüfung das zu übernehmende Risiko kein sehr großes ist .
Es ist mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß über kurz
oder lang das Unternehmen nicht zu einem Unterschuß , sondern
zu einem erheblichen Ueberschuß führen wird und daher eine För -
derung eines kulturellen Unternehmens , wie es hier in Frage
steht , zu befürworten ist . Der Kämmerer fügte hierauf längere
Ausführungen über

Die Finanzlage Grojj - Berlins
hinzu , wobei er folgendes darlegte :

Der Herr Stadtverordnete Koch hat vor einigen Tagen im Ab -
geordnetenhause Ausführungen über die Finanzlage von Groß -
Berlin gemacht , die geeignet waren , die städtischen Interessen er -
hedlich zu schädigen und die leider die » auch in unerwartet großem
Maße getan haben . Ich mutz deshalb die Gelegenheit zur soforti -
gen Richtigstellung ergreifen .

Ueber das Anwachsen der Schuldenlast Eroß - Berlins während
der Kriegs - und Nachkriegsjahre hat der Magistrat schon zum
Haushalt 1920 die Zahlen bekanntgegeben . Es betrugen die ge -
samten festen und schwebenden Schulden von Groß - Verlin am
1. Apru 1320 : 3,506 Milliarden Mark , und am 1. Oktober 1320 ,
dem Tage der Bildung der neuen Stadtgemeindc , 4,322 Milliarden
Mark .

Herr Koch hat behauptet , daß die Eesamtschuld Eroß - Berlins
% Jahr später , am 1. April 1321 , die 5. Milliarde überschritten
habe und im Laufe des Rechnungsjahres iuzi die 6. Milliarde er¬
reichen werde . Er hat weiter behauptet , daß diesen sechs Milliarden
Schulden nur Vermögenswerte von rund drei Milliarden gegen -
überständen , daß also Eroß - Berlin doppelt überschuldet sei .

Alle diese Behauptungen sind falsch .

In Wirklichkeit betrug die Gesamtschuld von Eroß - Berlin am
1. April 1921 nicht 5 Milliarden , sondern nur 4,106 Milliarden .
Sie ist also gegenüber dem L Oktober 1920 nicht gestiegen , son¬
dern sogar um 210 Millionen gesunken .

Was aber den Vergleich zwischen Schulden und Vermögen an -
langt , so stehen den 4106 Milliarden Schulden vom 1. 4. 1921
nicht 3 Milliarden , sondern annähernd 5 Milliarden an Vermögen
gegenüber . Die Stadtgemeinde ist also nicht überschuldet , son -
dern hat einen Vermögensüberschuß , der rechnerisch fast eine Mil »
liarde beträgt , in Wirklichkeit aber das Vielfache dieser Summe
ausmacht , da die Vermögenswerte zum größeren Teile noch mit
den Kriegswerten eingesetzt sind . Dieses sind die rich -
tigen Zahlen . Wie war es nun möglich , daß der Herr
Kollege Koch zu ganz anderen Zahlen kommen konnte ? Die
Erklärung ist einfach .

Was zuerst das Verhältnis von Vermögen und
Schuld anlangt , so hat Herr Koch zwei Zahlen miteinander
verglichen , die zum Vergleich nicht geeignet waren . Er hat
nämlich einander gegenübergestellt das Vermögen nach dem Stande
von 1318 und die Schulden nach dem Stande von Ende 1921
und zwar in der übertriebenen Höhe , welche Herr Koch vermutete .
Das geht natürlich nicht .

Ense 1318 betrug das Vermögen rund 3,3 Milliarden , die
Schulden 2,4 Milliarden Mark . Die Schulden sind seitdem an -
gewachsen , aber das Vermögen auch . Es stecken in den Anleihe -
betrügen der Jahre 1913 und 1920 allein 838 Millionen für Neu -
bauten , namentlich auch der Werke . Es stecken darin 588 Millionen
für Kriegsausgaben , die vom Reiche erstattet werden , denen also
eine entsprechend « Forderung gegenübersteht . Es sind also auch
die Vermögenswerte angewachsen und ich wiederhol «, daß am
1. 4. 21 das städtische Vermögen die Schulden , noch genau so wie
1318 , um fast 1 Milliarde überstieg , auch wenn die Vermögens -
stück « aus der Vorkriegszeit nur mit dem Wert « von damals
eingesetzt bleiben .

Und zweitens das Anwachsend er Schuld . Da hat Herr
Koch eine sehr seltsame Rechnung aufgestellt . Er hat dem Stand
der Schuld vom 1. 10. 20 einfach die l�l Milliarde hinzugezählt .
die im Haushalt 1320 auf Anleihe genommen werden sollten .
Auch das geht nicht , und zwar aus folgendem Grunde :

In den IVt Milliarden des Extraordinariums von 1920 stecken
große Summen , die schon in den Vorjahren ausgegeben waren
und bisher die schwebend « Schuld erhöhten : z. B. rund 530 Mil -
lionen für die Kricgsverwaltungen . die schon in den Kriegs -
jähren ausoegeben waren . Diese Beträge hat Herr Koch also
doppelt gezählt .

Weiter : Von den 1}4 Milliarden des Haushalts 1920 betrifft
ein weiterer großer Teil Ausgaben , die in der Zeit vom 1. April
bis 1. Oktober 1320 gemacht worden waren , und deshalb schon
die schwebende Schuld in diesem Halbjahr erhöhten .

Auch dies « Beträge hat Herr Koch doppelt berechnet . Es ging
also schlechterdings nicht an , den Stand der Schuld am 1. Oktober
1320 und den Änleihebedarf des Rechnungsjahres 1920 einfach
zusammenzurechnen . Ich wiederhol « , daß der Stand der ge -
samten städtischen Schuld am 1. April 1921 niedriger war als
am 1. Ottober 1920 . Es ist dies auch ohne weiteres erklärlich .
wenn man bedenkt , daß das erste Halbjahr vom 1. April bis
1. Oktober 1SS0 » war in allen damals noch jelMndigen Gemein -

den groß « Ausgaben brachte , daß aber die großen Steu«reim«�
men sowohl an Einkommensteuer wie Realsteuern erst in da »

zweite Halbjahr vom 1. Oktober 1920 bis 1. April 1921 fielen .
Die Finanzlage von Groß - Berlin ist wahrlich keine rosig «. Aber

mit allem Nachdruck muß »ch dem entgegentreten , daß durch un «

richtige Zujammcnstellonaen mißverstandener Zahlen ein falsches
Bild von unserer Lage hervorgerufen wird .

Die Rede des Kämmerers wurde von der Linken mit wiedev »

holten höhnischen Rufen an die Adresse des Stadtv . Koch begleitet .
Stadtv . Dr . Koch ( Dnat . ) , von der Linken mit Lärm und Zu «

rufen empfangen , tritt dem Kämmerer in längerer Rede entgegen .
Die Wirkung meiner Rede im Abgeordnetenhause wird überschätz' -
Ich erwarte von der großen Sachkenntnis des Kämmerers , dag
er der bisherigen Finanzpolitik einen Riegel vorschieben wird .
Der Fehler liegt in den fortgesetzten Bewilligungen großer Summen
ohne Deckung . ( Gelächter und Lärm links . )

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird gegen de »

Widerspruch des Stadtv . Haldensleben ( D. V. ) angenommen .
Der Antrag aus Ausschußberatung wird abgelehnt und die Vor -

läge auf Uebernahme der Bürgschaft für das von der Volks -
b ü h n e aufzunehmend « Darlehn angenommen .

Im Eiltempo wurden hierauf etwa 30 Vorlagen des Magistrats
durch Annahme oder Uebcrweisung an Ausschüsse erledigt .

Die Steucrordnungen auf das Halten von Wagen und Pferden
sowie von Lastkraftwagen usw . gehen an den Steuerausschuß .

Der nächste Berhandlungsgegenstand betrifft die Bewilligung
von Mitteln zur M i l ch v c r b i l l i g u n g für die minderbemit -
telte Bevölkerung : dazu liegen zahlreiche Antröge vor . Ein «

Magistratsvorlage betrifft die Genehmigung zum Ankam
von 1500 Tonnen Trockcnmilchpulvcr zur Sicherstcllung des Milb '

bcdarfs im Herbst und Wiirter . Weiter wird beantragt , zu g«'
nehmigen , daß zur Milchvcrbilligung vom 1. April 1921 ad

400 000 M. dem Vorschußkonto entnommen werden . Stadtv .
Merten u. Gen . ( Dem . ) beantragen bis zum 1. November mit den

Organisationen der Pächter , Händler und Molkercibesitzer ein «

Vereinbarung zu treffen , daß von diesem Zeitpunkt ab die Müh '

bewirtschaftung ganz aufgehoben werden könne . In ähnlichst
Richtung bewegt sich ein Antrag v. Eynern u. Gen . ( D. V. ) .

Stadtv . Dr . Kaufhold ( Dnat . ) greift die Milchpolitik des Mil ? '
amtes heftig an . Redner beantragt über den Magistratsantrag
namentliche Abstimmung und Annahme des Antrags
Lüdicke u. Gen . ( Dnat . ) auf Rückgängigmachung des Beschlusies ,
nach welchem das über den Notbedarf hinausgehende Milchquait -
tum zum Preise von 4 M. verkauft werden soll .

Stadtv . Merten ( Dem . ) stellt die Frage , ob es zutreffend Ie>.
daß das Trockenpulver von einer englischen Firma geliefert werde «
soll . Wir dürfen nicht solche spekulativen Geschäfte abschließen .
( Lebhafte Zustimmung . )

Stadtrat Wutzkq bittet , den Antrag Kaufhold abzulehnen . Das

Problem kann nicht einfach mit einer Handbewegung abgetan
werden . Es ist keineswegs Absicht des Magistrats , der Lösung
des Problems sich zuzuwenden unter Ausschaltung der an dek

Milchversorgung Verlins interessierten Kreise . Sie werden selbst'
redend gehört werden , aber auch die Konsumenten ! In eingehen '
der Darlegung der wiederholten sehr schwierigen Verhandlung�
mit den Produzenten verwahrt sich der Redner gegen die An'

schauung . daß der Vertreter des Magistrats den Milchproduzent «' '
den Preis von 2,60 M. gewissermaßen auf dem Präsentierbren
entgegengebracht habe : das sei völlig unrichtig , denn dieser P? e >-
sei ihm nach stundenlangen Debatten abgerungen worden .
die Trockenmilch betrifft , so soll diese die Lücke ausfüllen , die

Herbst und Winter in der Milchlieserung entstehen wird .
Stadtv . Genosse Dr . Hertz spricht sich für Uebcrweisung der Tot '

läge an den Ausschuß für Lebensmitlelprüfung aus . Er b«'

dauert , daß der Stadtrat W u tz k u keine Gelegenheit genomincv
hat , Aufklärung über die Preisgestaltung zu geben , da . namcnv
lich in den westlichen Vororten , der Preis von 4 Mark erhebli «
überschritten wird . Redner tritt der Ansicht des Stadtv . Merte »
entgegen , daß die Frage der Emulsionsmilch ein spekulatives G«'
schüft des Magistrats fei , sondern sie sei aus dem Verantwortungv - I
gefühl geboren , wegen der Milchversorgung unserer Kinder utf ?
Säuglinge im Herbst und Winter . In den weiteren Ausführung «"
erörtert er noch das Preisverhältnis zwischen rationierter uv «
nicht rationierter Milch , um schließlich nochmals für Ucberwcisuvil
der Vorlage an den Lebensmittelausschuß einzutreten .

Nach weiterer Aussprache wird die ganze Materie einem Au«'
schusse überwiesen , mit Ausnahme der Magistratsvorlage auf AjJ
willigung der 400 000 M. für Verbilligung der Milch usw . , welch «"
angenommen wird .

Zugestimmt wird noch dem Antrag des Ausschusses betr . Küick�

gung des Betriebsrates Sylt . — Eine längere Aussprache ««'

forderte der kommunistische Antrag betr . unentgeltliche 23«�
Nutzung der städtischen Frei - und Flußbad « "
durch die Erwerbslosen , welcher in der AusschußfassuN »
angenommen wurde .

Die vom Magistrat vorgeschlagenen Abänderungen der Wert '
Zuwachs st euerordnung in Eemäßheit des Erlasses d««

Ministers des Innern vom 19. Mai d. I . werden nach ein «»-

Widerspruch der Deutschen Volkspartei angenommen .
Schluß nach 10 Uhr .

Aus der Wirtschaft
�

Amtlich verhinderter Preisabbau
§ 45 des Tabaksteuergesetzes schreibt vor . daß im Kleinhandsl

die Zigarren , Zigaretten usw . nickt teurer als zu dem Pre>! "
verkauft werden dürfen , zn dem sie versteuert sind . Die Unt «« '
nehmer haben es nun verstanden , bei verschiedenen Landesfinanz '
amtern diesen Paragraphen so auslegen zu lassen , daß die War « ' "
auch nicht billiger oeickauft werden dürfen . Der Verband
des Bayrischen Tabakgewerbes e. V. teilt nämlich in der „ V«" '
einigten Tabakzeitung " mit :

„ Aber auch beim Entwurf des Tabaksteueigesetzes hat der Ha» '
del es verstanden , einen Paragraphen in das Gesetz hereinzN '
bringen , der die Preisschleuderei verbietet . Es ist dies der 8 %
Abs . 2, der vorschreibt , daß im Kleinhandel Tabakerzeugnisse nu "
zu dem der Versteuerung zu Grund « gelegten und auf d«' ?
Steuerzeichen angegebenen Kleinverkaufsprcis abgegeben werd « "
dürfen soweit nich : Ausnahmen vom Reichsminister der Finanz «"
zugelassen sind . Aus diesem Paragraphen ist ohne weiteres «."*
sichtlich , daß nicht nur n i ch t u n t e r dem Kleinverkaussp : «' ,
abgegeben werden darf , sondern es wurde auch die M « "

nung vom Reichsfinanzministerium anerkannt '
daß auch die Abgabe von jeglichen Rabatten , fei es in bar od«"
durch Eratiszugabe von Tabakwaren , verboten ist . " >

Er habe ferner erreicht , daß er bei Anträgen auf PreisheradZ
setzungen gutachtlich gehört werde , weil „unreelle Element «
durch Preisherabsetzungen den Versuch machen , das Publikum 3°
täuschen . In Wirklichkeit handelt es sich jedoch für den Derban "
des Bayrischen Tabakgewerbes nicht nur darum , etwaig « "
Schwindlern die Möglichkeit zu nehmen , minderwertige Mn «
mit hochwertigen Tabaksteuerzeichen zu versehen und sie naaw
— um den Anschein eines Vorzugsangebots zu erwecken —
etwas niedrigeren Preisen zu verlaufen , als dem Steuerzeich " "
entspricht . Nein : «r will vor allen Dingen den Preisaoba "
verhindern . Das geht daraus hervor , daß er gegen ein *"
Großbetrieb , der eine Preisherabsetzung vornehmen wollte , da

zuständige Landesfinanzamt und das Reichsfinanzministerium
'

Bewegung setzte und mit deren Hilfe tatsächlich erreichte , daß d'

ungenannte Firma die Preisherabsetzung zeitlich hinausschied «
mußte .

Ausbau der Wasierkraflwerke
Der amtliche preußische Pressedienst teilt mit : Zur Ergänzung

der staatlichen Wasserkraftwerke im Weserqucllgebiei
und am Main , von denen vorerst nur das Kraftwert an der Cd« "
talsperre in Betrieb ist . beabsichtigt die preußische Regie «?""
vier Wasserkraftwerke an der Fulda , nämlich bei
Hägen , Freienhagen , Wahnhausen und Münden zu errichten . , ~ H
Regierung will ferner frühzeitig dafür sorgen , daß der weit « ?
Bedarf an elStriick . m ' s7 ; 7m SurT «
licher Weise befriedigt wird .



Das Lohnsteuergesetz
Die Beratungen vor dem Wschlutz

In den neuerdings durch die Tagespresse gehenden Mitteilun -
gen über die geplante Neuregelung des Steuerabzuges vom Ar -
oeltseinkommen schreibt der . . Gewerkschaftliche Nachrichtendienst " :
Tatsache ist , daß die Finanzverwaltung beabsichtigt , die Bestelle -
rung des Arbeitseinkommens demnächst auf eine andere Grund -

�ge zu stellen , und zwar soll versucht werden , eine o e r e i n -

A? ' re Handhabung des Abzugsverfahrens mög -
ichsi schon am 1. Juli 1321 eintreten zu lassen . Die Barver -

Handlungen , zu denen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerkreise hin -
mögen wurden , stehen gutem Vernehmen nach vor dem Ab -

Schluß und es wird in der allernächsten Zeit eine Novelle zum
Einkommensteuergesetz den gesetzgebenden Körperschaften zugehen .

®orch die vereinfachte Besteuerung des Arbeitslohnes soll er -
eicht werden , daß bei Arbeitseinkommen unter 24 000
(ttrk ( �ohn oder Gehalt einschließlich aller Nebenbezüge ) keine

j ~�*�sslagung mehr nötig sein wird . Das wird schon des -
yaib leicht erreicht werden , weil die gesetzlichen Versicherungs -

" trage , weiterhin die sich aus 8 13 des Einkommensteuergesetzes
rgebenden steuerfreien Posten sz. B. Lebensversicherungs - ,

�lerbekassenbeiträg », Beiträge für Berufsvereinigungen usw . )

I s n n . ttiit einem Pauschalbetrag — voraussichtlich

lam jährlich — abgegolten werden sollen . Eine Beran -

Bm M?. - 0" rd dann nur noch erforderlich sein , wenn dieser

b.!.,! t trag wesentlich überschritten wird , oder wenn ein Ar -

beiio :
«1 �ttrch besondere wirtschaftliche Notstände , wie Krank -

raten�ist �Otuilie , Unfälle usw . in mißliche Verhältnisse ge -

jft®;"6. t�toe Erleichterung für Lohn - und Gehaltsempfänger

vom sr r - geplant , wo mittellose Angehörige

aleiiW rr - �" ter unterhalten werden müssen . Für diese wird

htnifH e ' n bestimmter Betrag von der Steuer in Abzug ge -

kost
�rden können , lleber die Sätze für Werbung ? -

Fr rien' persönliche Steuerfteiheit ( das bisherige steuerfreie

�. tsskenzminimum) usw . läßt sich vor Abschluß der Beratungen
. ° 1ts Endgültiges sagen . Im wesentlichen dürfte aber die Höhe

er bisherigen Sätze unverändert bleiben . Die geplante

Umstellung des Abzugsverfahrens besteht also lediglich darin ,
ooß nicht mehr vom Einkommen ( Lohn oder Gehalt ) ent -

sprechende Teile vom Abzug befreit werden , sondern daß von
ledem Bruttoverdienst zunächst 10 o. H. errechnet und von

dlesem Betrag die durch die Novelle festzusetzenden Abschläge
so. h. die steuerfreien Teile ) gekürzt werden .

Die bisher dem Arbeitgeber obliegende Feststellung , welche Be -

träge vom Lohn oder Gehalt abzugsfrei zu belassen sind , fällt

künftig weg . Das wird in Zukunft Sache der Behörde sein .
Dem Arbeitgeber wird »Lnstig nur der glatte Betrag des W »

fchlages bekanntgegeve » werden , den er von dem zehnprozentigen

Lohnteil abzusetzen hat . Ueber die Einzelheiten des Ver -

fahrens Näheres mitzuteilen ist im gegenwärtigen Stadium

nicht möglich . Sopiel steht jedenfalls fest , daß für alle Ve -

teiligten ( Behörde , Arbeitgeber und Arbeitnehmer ) durch die

Neuregelung des Lohnabzuges wesentliche Erleichterungen er -

strebt und aller Wahrscheinlichkeit nach auch erzielt werden . Die

auf diese Weise ersparte Arbeitskraft wird , was in Zeiten
stärkster wirtschaftlicher Anspannung besonders notwendig er -

scheint , zur besseren Erfassung der Einkommen der freien Berufe
verwendet werden können .

) danken , daß es unser Wille sei , der uns zu unserer Politik ver «
l anlasse , zeigt sich die ganze Verwahrlosung des ökonomischen� Denkens der Kommunisten . Sie haben vom Marzismus über -

Haupt jede Spur vergessen und glauben , der Wille sei das be -
stimmende Moment in der Geschichte . Was uns von den Kam -
munisten unterscheidet , ist , daß wir eine bessere Erkenntnis der
ökonomischen Entwicklungstendenzen , wie sie sich nach dem Krieg
gezeigt haben , besessen haben . Der kapitalistische Wiederausbau
findet nicht nur in Europa , sondern auch in Sowjet -
Rußland statt .

Was die Frage der Entsendung einer Studienkommissson nach
Rußland betrifft , so hatten wir vor einem und zwei Iahren das
dringende sachliche Bedürfnis , über Rußland unterrichtet zu
werden . Inzwischen sind wir ziemlich gut unterrichtet worden .
Gegenwärtig können wir politisch nicht damit einverstanden
sein , uns von Leuten als Gäste aufnehmen zu lassen , die uns
auf das niederträchtigste beschimpfen . Wir werden mit Moskau
verhandeln , wenn wir a l s S ojzi aldemokraten den Zeit¬
punkt für gekommen erachten . Wenn wir die Bilanz ziehen , so
können wir mit dem Aroeiterrat zufrieden sein . Die Tatsache ,
daß der Arbeiterrat es gewesen ist , der die Zersetzung des Prole -
tariats , die wir in Deutschland wahrnahmen , verhindert hat , die
Tatsache , daß wir das Proletariat zusammengehalten haben und
im Arbeiterrat eine Möglichkeit hatten , sachlich miteinander zu
reden , kann nur derjenige als Vorwurf betrachten , dem es nicht
der Mühe wert erscheint , mit Kommunisten überhaupt zu dis -
kutieren . Wir behalten den Arbeiterrat , damit
die Einigkeit des Proletariats in den entschei -
denden Momenten erhalten bleibe .

Der kommunistische Eegenreferent Tomann wußte den Ausfüh -
rungen Adlers nichts entgegenzuhalten als die Behauptung , daß
die proletarischen Parteiführer des Westens die Schuld an der
russischen Riickcntwicklung tragen , da sie „ das Proletariat Ruß -
lands gehemmt haben " . Im übrigen aber versuchte Tomann von
den brennenden Streitfragen der internationalen proletarischen
Politik abzulenken . Dafür beschäftigte T o m a n n sich um so aus -
führlicher mit den Fragen der deutsch - österreichischen Steuer -

So
l i t i k. Seine Ausführungen endeten mit dem Antrag , daß

er Reichsarbeiterrat jedem Parteivertreter , der in irgenoeiner
Form dazu beiträgt , dah die Arbeiterschaft besteuert und belasttet
wird , sei es auch nur mit einem Heller , erklärt , daß er einen Per -
rat und ein Verbrechen am Proletariat begeht . Daß ein solcher
Antrag von einer ernst zu nehmenden Körperschaft , wie sie der
Reichsarbeiterrat Deutschösterreich ist , nicht angenommen zu wer -
den vermag und sich auch mit Ausnahme der Kommunisten bei
der Abstimmung keine einzige Hand für ihn erhob , braucht
nicht erst gesagt zu werden .

Sodann berichteten die Vertreter der einzelnen Landesarbeiter -
rate über ihre Wirksamkeit im letzten Jahre . Deutlich zeigte sich
dabei , daß die Arbeiterräte trotz ihrer Einbuße an politischer
Wirkungsmöglichkeit noch immer sehr viel wertvolle Arbeit so-
wohl in wirtschaftlicher wie in politischer Beziehung , vor allem
in der Bekämpfung der Reaktion geleistet haben . Nicht zuletzt
ging aus den Berichten hervor , dag die Ärbeiterräte ihre Organi -
fation in vielen Gebieten der Provinz ausgestaltet haben .

( Schluß des Berichts folgt . )

Deutschösterreichischer
Nätekongretz

Wien wird uns geschrieben :

am 2? Drittenmal seit dem Zusammenbruch der Mittelmächte trat

rät » ' »?od 28. Mai in Wien der Kongreß der Arbeiter -

deren 9
o t s ch L st e r r e i ch s zusammen . Während in allen an -

röte npfi ' /l rn , in denen in der ersten Revolutionszeit Arbeiter -

rend i - lm i wurden , diese seither wieder verschwunden sind , wäh -

Hände » ' n Räterußland die Verwaltung des Staates aus den

obc
0 oer gewählten Räte in die der neuen Sowjetbureaukratie

zu „ �Ngen ist , haben sich in Deutschösterreich die Arbeiterräte

Den h i . festen Orgamsation , dem Reichsarbeiterrat

genau
i ch ö st e r r e i ch , zusammengeschlossen . Auf Grund eines

Stalff . . . �sielten Wahlverfahrens , demzufolge jeder Arbeiter in

sin . �"lkainpfes stehenden proletarischen Partei angehört , das pas -

DeiffiT�irecht beptzt , wurden bisher in allen Jndusirieorten
da,/ . �Österreichs alljährlich Ortsarbeiterräte gewählt , die
sp - . n a " - - - -— •

M » M
"

- - - - -

' ioteorg
"rbeiterrat entsenden .

z?--� aus ihrer Mitte Vertreter in die höheren Instanzen der

llrli/u�nisation , den Bezirks - , Kreis - , Landes - und Reichs -

Nai, » sseregelte Wahlverfahren ermöglicht vor allem eine ge -

h „ , . Ueoerstcht über die Parteien gl iederung inner -

letzt - » ar J 9 klassenbewußten Proletariats . Die

in » Arbeiterratswahlen , die im November und Dezember 1320

g». �?az Deutschösterreich stattfanden , haben deutlich bewiesen , daß

t r . oeutschösterreichische Proletariat der Sozialdemokratie

wurt , ss e 0 l i e b e n ist . Mehr als 33 Prozent aller Stimmen

3° «; » lür die sozialdemokratischen Listen abgegeben . Die jüngste

ietzii " des Reichsarbeiterrats bestätigte sowohl ihrer Zusammen -

1,0�9 als auch dem Verlauf ihrer Verhandlungen nach die un -

zv
' - " ttene Vorherrschaft der Sozialdemokratie im Proletariat

�»». Österreichs . Von den Bezirksarbeiterräten wurden zu der

sen8et"�
122 Sozialdemokraten und 3 Kommunisten ent -

roiL* �? d ri ch Adler , der Vorsitzende des Reichsarbeiterrates .

oua k* ct die politische Lage . ' Er zeigte eingangs , daß , wenn

b-i ?» momentane Bedeutung und Wirkungsmöglichkeit der Ar -

° uS £ . i ? f ° lg « der weltpolitischen Lag « gering ist . man nicht

»„„schließlich von momentanen und innerpolitischen Gesichts -

itfffnJ1 aus urteilen dürfe . Vor allem aber war seine Rede eine

tiS »» 5!c Auseinandersetzung mit den Methoden der kommunifti -

vi - - outernationale . Mit wünschenswerter Klarheit hat Adler

». . . verhängnisvolle Rolle , die die Kommunisten in der inter -

tin * t • europäischen Arbeiterbewegung gespielt haben und

HnrL . 1 n' aufgezeigt . Wenn man die Verhältnisse in Oesterreich

r ' li ' y betrachtet , so führte Adler aus , kann man nickt mit Un -

»rii A00! "' daß ein großer Teil der momentanen Aufgaben der

Messung auch . 0 h n e die Arbeiterräte hätte bewältigt

ffn . t , können . Aber es wäre außerordentlich verfehlt , wenn wir

auf k-
der Veurteiluna dessen , was der Arbeiterrat leisten kann ,

k oie gegenwärtige Situation beschränken und unsere Aufmerk -

»»i� nur auf Oesterreich richten und nicht die gesamte inter -
Wir werden ein

t nötig ist . uns

in , nr ' t ' . v- " - . . . .. . . . .. . . . . . . . .dem wir heute
m Arbeiterrat stehen , ist das Problem der Bedingun -

0 5. u der Weltrevolution . Wir sind heute , rückschauend ,

� allem in der Lage , festzustellen , daß sich dos , was wir voriges

mS? und vor zwei Iahren auf der Reichskonferenz gesagt haben ,
oulommen bestätigt hat . Die Entwicklung , die wir für die revo -

! . o"0nar« Bewegung in Europa nach dem Kriege vorausgesagt

c„, ! n' »F* restlos eingetreten . Die taktischen Grundsätze , die wir

Sozialdemokraten vertreten haben , haben sich durchaus bewährt ,
ahren d sich die Annahmen der Kommunisten als eine fehler -

2 V lc Beurteilung der historischen Situation erwiesen
Das Schlagwort , mit dem man heute gegen die Sozial -

»"ssarraten operiert , ist das , daß die Sozialdemokraten für den

pitalistischen Wiederaufbau eintreten . Gerade in diesem Ge - !

Verbandstag der Holzarbeiter
k. Hamburg , 6. Juni .

Am Montaamorgen begannen die Verhandlungen , über die wir
bereits kurze Mitteilung machten . Die Verlesung der Präsenzliste
ergab die Anwesenheit von etwa 300 Delegierten und 40 Vertretern
des Vorstandes , des Ausschusses , der Redaktion und Preßkommis -
sion und der Gauleitungen . Bei der Festsetzung der Geschäfts -
ordnung wurde die zur Herbeiführung namentlicher Abstimmungen
notwendige Unterstützung durch 20 Delegierte auf die Zahl von 50
erhöht . Ein Antrag auf Verlängerung der Redezeit von 10 Mi -
nuten für Diskussionsredner , ebenso ein Antrag , zum Punkt „ Ge -
werkschastliche Zeit - und Streitfragen " einen Korreferenten zu be -

stellen , wurde abgelehnt . Ablehnung fanden auch alle An -
träge auf Umstellung sowie Erweiterung der vorgeschlagenen
Tagesordnung . Bei der Stellung der Unterstützungsfrage zu den
in der Vorlage enthaltenen 4S3 Anträgen wurde neben einer
Reihen Antragen anderen Charakters auch solche nicht genügend
unterstützt und damit von vornherein fallen gelassen , die
eine Beschickung des Internationalen Gewerkschaftskongresses in
Moskau und den Anschluß an die Internationale , Sitz Moskau ,
oerlangen .

Vor Eintritt in die Vorstandsberichterstatung gaben M. Pe -
tersen ( Kopenhagen ) , Groß ( Wien ) , Reich mann ( Zürich )
im Namen der übrigen auswärtigen Gäste eine Schilderung der
auswärtigen Berufsorganisationen mit ihren Kämpfen der Letzt -
zeit und widmeten dem Verbandstage mit starkem Veisall aufge -
nommene Begrllßungsworte .

Dann gab T a r n 0 w den Vorstandsbericht , wies auf den ge -
druckt vorliegenden Jahresbericht und auf das Jahrbuch hin .
An Polen hat der Verband infolge der Gebietsabtretungen
18 Zahlstellen�mitsiber 2000 Mitgliedern , �an Dänemark 6, an

tag dem Vorstand zür Ausführung überwies . Die Schaffung eines
Retchstarifs für Sägewerke war ein sehnlicher Wunsch
des Vorstandes , gelang aber bis jetzt nicht ganz , jedoch starke Be -
zirksverträge sind geschaffen .

Zur Tätigkeit des Vorstandes selbst sagt der Redner , daß
außerordentlich schwer der Wechsel empfunden wurde , der wieder -
holt im Vorsitz des Vorstandes eingetreten ist . Kollege Lei -
jj a r t , der als Minister nach Württemberg ging , war der
überragende Leiter des ganzen Vorstandes . Als er ging , waren
sich all « Stimmen des Vorstandes darüber einig , daß als Nach -folger Leiparts nur Neumann in Betracht kommen konnte .
Aber der Vorstand lebte von Anfang an in banger Sorge darum ,
daß ihm Neumann plötzlich entrissen werden konnte . Und das
trat dann auch ein . Die weitere Wahl ist dann auf Tornow

gefallen, der von sich nur sagen will , daß er sich mit aller Kraft
emüht habe , sich in seine Aufgabe hineinzuarbeiten . Neue

Aufgaben haben eine Vergrößerung des Verbandsbureaus not -
wendig gemacht , aber die Vergrößerung der Mitgliederzahl von
135 000 vor dem Kriege auf 870 000 , mit der einherging eine
Verstärkung des Verbandsbureaus von 20 Angestellten auf 47,
brachte auch eine Vervielfältigung der Arbeiten . Zum Beispiel
die Mitgliederzahl und Angestelltenzahl im Hauptbureau ver -
doppelte sich, aber die Zahl der Lohnbewegungen vervier -
fachte , die Zahl der Beteiligten versiebenfachte sich.
Aehnlich steht es auch mit der Zahl der Uebertritte und noch
anderen Fragen . Es wird daher nötig sein , weitere Anstellungen
im Verbandsbureau vorzunehmen , um dort wieder zu einiger -
maßen menschlichen Arbeitsverhältnissen zu kommen . — Die

Mitgliederbewegung
ist im ganzen genommen erfreulich . Krise und Abwände -
rung und zum Teil auch unangenehme Auseinandersetzungen
haben die Werbekraft des Verbandes in letzter Zeit etwas ge -schwächt . Er wird sich bemühen müssen , diese Mißlichkeit zu be -
heben . — Was mit Lohnbewegungen zu schaffen war ,habe der Vorstand ehrlich erfüllt . — Difierenzen , die sich aus
der kommunistischen Strömung bestimmter Mitglieder -
kreise ergaben , sind nicht völlig ausgeblieben , jedoch auch durch -
aus nicht so erheblich aufgetreten wie in manchenandern Organisationen . — Ein ernsthaftes Zerwürfnis trat nur
«in zwischen Vorstand und Zahlstelle Halle . Der Vorstand faßt
seine Stellung der parteipolitischen Neutralität so aus , daß die
Mitglieder aller Parteien die gleichen Recht « im Verband « be -
halten müssen .

Tornow teilt weiter mit , daß nun in absehbarer Zeit
„ Die Geschichte des Holzarbeitergewerbe «"

erscheinen wird . Der Vorstand hat weiter ein « „ Volkswirt -
schaftliche Abteilung " mit eiil «r nationalökonomisch ge -
schulten Kraft , Dr . C a s s a u , an der Spitze , eingerichtet . Die Be -

stätigung dieser Einrichtung ist dem Perba ndstag « vorbehalten .
Die Druckerei und Buchhandlung des Verbandes entwickeln sich
günstig , ebenso das Fachblatt , das vor dem Kriege im Höchstfall
12 000 Abonnenten hatte , jetzt 22 500 hat .

Redner bespricht dann die Arbeitslosenfrage und die Teilnahm «
des Vorstandes an Maßnahmen zur Behebung derselben . Erfolg «
sind auch hier erzielt worden . insb « sondere bei der R e i ch s v e r -

kehrsverwaltung , in deren Ausschüssen zur Regelung von
Arbeit stets auch ein Vertreter des Holzarbeiterverbandes sitzt .

Hauptkassier « r König erstattete den Kassenbericht .
H a u g - Stuttgart ( Ausschuß ) erörterte unter Verweisung auf

den gedrückten Bericht Beschwerden an den Ausschuß ebenfalls mehr
interner Natur und hauptsächlich erfolgt wegen Ausschlusses . Der
Ausschuß ist zur Ablehnung dieser Beschwerden gekommen .

Redakteur K a q s e r sagte in seinem Redaktionsbericht , es sei
ihm wohl bekannt , daß seine Arbeit nicht mehr den Beifall aller
Kollegen finde und er nicht mehr vom Vertrauen aller getragen
sei . Aber es sei nur eine kleine Richtung , die verlange , daß die

„ H 0 l z a r b e i t e r z e i t u n g " künftighin nach den Grundsätzen
redigiert werde , die nicht die Grundsätze der deutschen Gewerk -
schaften sind . Es seien auch sonst vielleicht noch Unstimmigkeiten
vorhanden , aber sie möchten in brüderlichem Geist ausge -
tragen werden . Den Kommunisten aber sage er , er sei stolz auf
das , was sie an ihm kritisierten . Es sei ganz hoffnungslos .
darauf zu rechnen , daß er sich jemals in die Richtung der von Er -
fahrung wenig beschwerten Moskauanhänger dirigieren lasse .
Redner berichtet über die Besetzung der Redaktion und die Art
des Zusammenarbeitens . Der Umfang der „ Holzarbeiterzeitung "
wurde wieder auf vier Seiten reduziert , jedoch erscheinen daneben
die Beilagen „ Frauenblat t ", „ Holzarbeiterjugend « .
b l a t t " und „ Betriebsrat für die Holzindustrie " .
Wert legte der Redner auf die Feststellung , daß ihn keinerlei Wer -
antwortung für das bis vor kurzer Zeit in kommunistischem Geist «
gehaltene Mitteilungsblatt der Berliner Ortsgruppe belaste . Dia
„Holzarbeiterzeitung habe die Pflichten erfüllt , die ihr aüs der
Zugehörigkeit zum ÄDGB . und zu der Am sterdamer Inter «
nationale erwachsen , zudem selbstverständlich die Pflicht der
besonderen Interessenvertretung der Holzarbeiter . Dabei nehme
die Redaktion darauf Bedacht , dem Blatt ein originales Gepräge
zu erhalten . Parteipolitische Auseinandersetzungen , soweit es sich
auf die Meinungsverschiedenheiten zwischen der sozialistischen
Mehrheitspartei und den Unabhängigen bezieht , sind in der Lei -
tung so gut wie aar nicht gepflogen worden , dagegen die Putsch -
taktik , die mit Maschinengewehren und Handgranaten arbeitet ,
dazu die „Zellenbildung sind in der entschiedensten
Weise bekämpft worden . ( Lebhafter Beifall . )
� Eu t e k u n st - Berlin als Berichterstatter der Prcßkommission er -
ortcrte etliche Beschwerden , die aber unbedeutsamer Art sind und
in einigen Fällen in der Richtung gehen , daß die Schreibweife des
„ Holzarbeiters " etwas lebhafter fein möge . Redner selber wünscht
insbesondere eine schärfere sozialistische , klassen -
kam p f e r i s ch e Note . Die Prcßkommission aber könne die
Redaktion nicht beeinflussen , wenn die Kollegenfchaft nicht mit
entsprechenden Anträgen käme und daneben der Preßkommissio «
auch mehr Rechte verleihe .

Die Mandatsprüfungskommisston stellte 304 stimmberechtigt «
Delegierte fest und empfahl Anerkennung aller Mandate .

Darauf gelangten sämtliche Berichte zur Diskussion .
Vor Schluß der Sitzung wurde ein Antrag , den vom Verbands - .

vorstand ausgeschlossenen Kollegen Lieske - Berlin und Schnetter -
Stuttgart das Recht zu geben , sich vor dem Verbandstag zu ver -
teidigen , abgelehnt .

Eisenbahner ! Zur Urwahl !
Heut « ist der letzte Tag , der Gelegenheit gibt , den Gewerk »

schastszerstörern die verdiente Rechnung zu quittieren . Eisen »
bahner sorgt dafür , daß Eure Ortvverwallung mit Männern be »

setzt wird , die sähig und willens sind , für Euch Gewerkschasts »
arbeit zu leisten . Deshalb stimmt für die Liste

Wilhelm Schulz

Zur Nachahmung empföhle «
Das Organ des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter

„ Die Gewerkschaft " bringt in ihrer Nr . 23 folgende Mitteilung : Die
Stadtverordneten von Offenbach a. M. beschlossen die Entsendung
von zwei Arbeitern zu dem vom 2. Mai 1321 bis 15. Februar
1322 dauernden Lehrgang der Akademie der Arbeit in der Uni -
versität Frankfurt am Main . Für die Dauer des Besuchs der
Akademie wird der tarifmäßige Lohn weitergezahlt und die
Hörergebllhr von je 700 M. ersetzt . Es wurde jedoch die Be -
dingung daran geknüpft , daß der Eemeindearbeiterverdand sich
verpflichtet , den Aufwand der Stadt aus dem Besuch zu ersetzen ,
wenn die zu entsendenden Arbeiter aus eigener Entschließung
3 Jahr « nach der Wiederaufnahme der Arbeit aus dem Dienste
der Stadt ausscheiden . Bekanntlich hat auch der Verbandsvor «
stand einen Kollegen aus Berlin und einen aus Hamburg zur
weiteren Ausbildung nach Frankfurt a. M. entsandt .

Betriebsrätewahlen
Die Betriebsrätewahlen für di « preußischen Behörden , welch «

dem Ministerium des Innern und dem Finanzministerium unter -
stehen , haben einen überragenden Erfolg der Listen der freien
Gewerkschaften gezeitigt . Die Bezirksbetriebsräte am Sitze der
preußischen Regierungen bestehen an den meisten Orten nur aus
Angestellten , Technikern und Arbeitern , die Mitglieder der freien
Gewerkschaften sind . Im Hauptbetriebsrat für die genannten
Behörden , der beim preußischen Finanzministerium errichtet wird
und aus 11 Personen besteht , verteilen sich die neun mit Frei -
gewerkschastlern zu besetzenden Sitze nach der Organisationszuge -
Hörigkeit der Beisitzer wie folgt :

Zentralverband der Angestellten . . . . . . . 3
Bund der technischen Angestellten und Beamten , , . 3
Gemeinde - und Staatsarbeiterverband

. . . . .

3

Die Angestellten der Verwaltungsbehörden , welche eine wirk -
fame Wahrnehmung ihrer Interessen erwarten , müssen sich also
dem Zentralverband der Angestellten , Sitz Berlin , Oranien -
straße 40/41 , anschließen !

Das Reichsfinanzministerium und A 61 des BRG .

Während die meisten Ministerien des Reichs und Preußens
dem Verlangen nach Bildung von Betriebsräten auf Grund des
§ 61 des VRE . entsprochen haben , hat es das Reichsfinanz -
Ministerium bisher verstanden , die Erledigung dieser Angelegen -
heit hinzuhalten . Auf Anfrage des Abgeordneten Giebel im
Reichstage ist die folgende Antwort erteilt ' worden :

. . „Der Entwurf für die nach 8 61 des Betriebsrätegesetze »
für den Geschäftsbereich des Reichsfinanzmlnisteriums zu er -
lassende Verordnung ist im Reichsfinanzministerium fertig -
gestellt . Die wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitnehmer
werden zu den vorgeschriebenen Verhandlungen über den Ent -
wurf demnächst eingeladen werden , wobei auch die Bildung
von Gesamtbetriebsräten zu besprechen sein wird . "

. Seit dieser Antwort find wieder Monate verstrichen , ohne daß
.yotz Erinnerung das Reichsfinanzministerium dazu gekommen
ist ' sein Versprechen einzulösen . Die gesetzlichen Bestimmungen

k �etriebsrätegesetzes einzuhalten , sollte besondere Aufgab «
der Behörden sein , die mit gutem Beispiel den privaten Arbeit -
gebern voranzugehen hätten . Beim Reichsfinanzministerium
scheint diese Absicht nicht zu bestehen . Die Gewerkschaften werden
nunmehr nicht länger diesem Nichtstun des R- ichsfinanzminist »,
rium zusehen .



Aus der Praxis der Schlichtungsausschüffe
Das Mitteilungsblatt der Schlichtungsausschüsse von Nord - und

Mitteldeutschland , das in Schleswig herausgegeben wird , bringt in
ihrer Nummer 11 folgende interessante Ent >cheidungen :

'

Kündigung eines Betriebsratsmttgliedes ohne Zllstinrmung des
Betriebsrats ist unwirksam

In Sachen des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes , Salzgitter ,
gegen die Firma Vruchmllller u. Co. . Salzgitter , wegen Entlassung
des Betriebsratsmitgliedes Rud . Oppermanm fällte der Schlich -
tungsausschug am 4. Mai 1921 folgenden Schiedsspruch :

„ Die Entlassung des Betriebsratsmitgliedes Rudolf Oppermann
durch die Firma Bruchmüller u. Co. , Salzgitter , wird für unwirk -
fam erklärt . "

Begründung : Der Antragsteller Oppermann ist von der Firma
Hermann Bruchmllller u. Co. , Salzgitter , entlassen , weil er den
Tageszettel nicht ausgestellt hat . Oppermann ist Mitglied des Be -
triebsrates , die Genehmigung des Betriebsrates zu seiner Ent¬
lassung ist nicht eingeholt . Ein Grund zur sofortigen Entlassung
des Antragstellers kann in dem Verhalten nicht gefunden werden .

gez . Lueder .

Einspruch beim Schlichtungsausschuh nicht zulässig , wenn der
Ardeiterrat sich mit der Kündigung einverstanden erklärt hat

In Sachen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Sarstedt .
gegen die Firma Hein « u. Holländer , Waggonfabrik , Elze in Hau -
nover , wegen Kündigung des Klempners Ernst Schulze , für die
Antragsteller Herr Senator Wedekind und Herr Schulze , für die
Firma die Herren Heine , Bureauvorsteher Blume . Betriebsrat , Ob -
mann Battmer , fällte der Schlichtungsausschug am 11. Mai 1921
folgenden Schiedsspruch :

„ Der Antragsteller wird mit seinem Antrage auf Wiederein -
stellung bei der Firma Heine u. Holländer abgewiesen . "

Begründung : Der Schlichtungsausschuh brauchte auf die Gründe
der Entlassung selbst nicht einzugehen , da der Arbeiterrat , wie zwi -
schen den Parteien feststeht , nachdem Einspruch bei ihm eingelegt
war , sich mit der Entlassung einverstanden erklärt hat .

gez . Lueder .

verbindlich erklärter Tarifvertrag ! Der zwischen dem Allge -
meinen freien Angestelltenbund , Ortskartell Eroh - Berlin , dem
Verband Deutscher Zentralheizungsfachmänner , dem Arbeitgeber -
verband im Berliner Rohrlegergewerbe Grog - Berlin , der

Innung der Gas - und Wasserleitung s - und Hei -
zungsfachmänner in Berlin am 26. November 1919 abge -
fchlpssene und durch die Schiedssprüche vom 9. 9. 1929 und 21. 1.
1921 sowie durch eine Vereinbarung der Parteien vom 3. 11. 1926
abgeäuterte Tarifvertrag für die kaufmännischen und tech -
Nischen Angestellten in der Gesund hsitsindustri «, ist vom Reichs -
arbeitsministermm mit Wirkung ab 1. Februar 1921 für das Ge -
biet der Einheitsgemeinde Grog - Berlin für allgemein ver¬
bindlich erklärt worden .

Gewerkschaftsversammlunge «
«»»«stellt « I « Buchdruck- nui Buchbwderclgcwerbe . Oefsevtllch « Bersammluilg

am Monrag , den IS. d. M. , abend » llbr , im Weißen Saal der Sophienliile ,
Berlin Sophienstraße 17-18. Di« Arbeitgeber lehnen jede keholtserhöhung ab.
Es gilt daher , durch einmütiges Handeln diese Nampsansag « der Unternehmer
zu beantworten . Jeder Angestellte muß erscheinen . Allgemeiner freier Ange-
stelltenbund . Ortskartell Eroß - Beilin .

Transportarbeiter - Verband , Jugend - Abteilung . Am Montag , den 18. Juni ,
abends 7 Uhr, im Eewerkschaftshaus , Engelufer lZ, Enal ö. Versammlang . Vor-
trag des Kollegen Rogon : „ Die Sroßftadtjugend als modernes
Ausbeutuugsobiel 1". Es ist dringend notwendig , daß alle Jugendlichen
erscheinen .

Arbeitersport
r - uristen - Berel » „Die N- tursreunde " .

Fahrten am 1Z. Juni .
Moabit : Ringenwalde Abf. S. M Etettiner Fernbahnhof . — Moabit : Duberom

nach Frauensee . Abf. B. M Eörlitzer Bahnhos sSonnabends . — Lichtenberg ! Han-
gelsberg —Masersee . Abs. 4,30 Bahnhof Lichtenberg ( Sonnabend ) . — Korden :
Blumenthal . Trefsp . 6,00 Schlesischcr Bahnhos ( Sonnabend ) . — Steglitz : Seddiner
See . Abf. 6,83 Bahnhof Steglitz ( Sonnabend ) . — Norden : Alt - Landsberg —Straus¬
berg . Abf. 8,27 Bahnhof Gesundbrunnen ( Ringb. ) . — Schoneberg : ' Zossen —
Motzensee . Abf. 5,12 Pottstraße . — Weddiilg : Melchow —Ronnensließ . Abs. 6. 85
Steitiner Fernbahnhof . — Neuliilla : Werder —Plessower See . Tressp . 8. 00 Pars -
damer Fernbahnhos ( Sonnabend ) . — Charlottenburg : Plesfower See . Abf. 6. 80
Potsdamer Bahnhof .

Freie Turnerschaft SchSneberg . Sonntag : Sportfeste in Köpenick und Stadion .
— Mittwoch (15. ): Turnratssttzung , Seydelftraße 8, 7 Uhr. — Bezirk Schöne -
b e r g : Sonntag : Werbefest im Lindenhof , Fintel , — Bezirk Norden B. :
Sonntag : Turnerinnen nach Alt - Landsberg . 7. 20, Berolina , Aleranderplatz . —
Bezirk Neukölln : Parti « nach Ferch. 6. 80 Abf. Bahnhof Neukölln . — Bezirk
Süden : Partie nach Hohenlinde . 7,80 Schlestscher Bahnhos .

Arbeitcr - Wanderoerein „Berlin " . Sonntag , den 12. Znni : Oranienburg —Sar -
now—Verlorcncnort —Kremmen . Abs. Stettiner Vorortbahnhof 5,50. Mittwoch ,
den tö. Juni : Mitgliederoersammlung .

Jeder Verein der Märkischen Spi ?loerelnig »ng Hai zum Sonntag , ' . 2 Uhr, zwei
Ordner zu stellen . Meldung bei Hillesheimer .

Arbelter - Radlahrer - Bind „Solidarität ". Sonntag , den 12. Znni , in Kaulsdorf ,
Süd- Restaurant Sanssouci , Waldfest verbunden mit sporllichen Veranstaltungen .

Arbeiter - Wanderoerein „Berlin " . Sonntag , den l 0. Juni , erst « dies -
fäbrig « Oberlpreewaldfahrt . Abfahrt Sonntag früh 7 Uhr Gorlitzer Bahnhof bis
Lübbrnau . Ankunft in Berlin ohends 11 Uhr. Teilnehmerkarten zu 45 M. ( Bahn
und Kahnfahrt ) bis 16, Znni bei Ohngemach . Kommandanieastraß « 88 ( Dan-
hoffplatz ) . Bereinshaus Wollschläger , Adalbertstiaßc 21, zu haben .

Märlische Spieloereinigung . Sonnlag , den 12. Zum, veranstaltet die Märkische
Cpielvercinlgung ( M. d. A,- T. - u. Sp. - B. ) und der Schwimmoerein „Vorwärts " ,
Berlin 1897 ( M. d. A. - W. - V ) im Deutschen Stadion , Grunewald , das erste
Arbeiter - Zporifeft , bestehend in Fußballstädte - Wettkampf Hamburg — Berlin .
Wasserballspiel Hannover —Leipzig —Verlin , leichtathletischen Aufführungen und Wert -
schwimmkämpfen . Vorkämpf « vormittags g Uhr. Hauptlämpse nachmittags 2 Uhr.
Preise der Billetts im Vorverkauf 2. 50 531. , an der Kaste 3 M.

Urb eiter - Tnim- ». Sportoerei » „Eiche", Cöpenick. Am 12. ZunI findet da »
erste Sportfest in Verbindung mit der Platzweihe am Elektrizitälowerk ( Müggel -
lpree ) statt . Die Vorlämpfe beginnen früh 8 Uhr, die Hauptkämpfe nachmittag »
2,80 Uhr. Der Eintritt beträgt 2 M. im Vorverkauf .

Urbeiter - Radfahrer - Bond „Solidarität ". Sonntag , den 12. ZunI : Be-
ztrksfahrt des L Bezirks verbunden mit Waldfest in Kaulsdorf - Süd. „Sanssouci " ,
hinter Pferdebucht , per Bahn bi » Sadowa ober - lraßendah ) r Linie 88 bis Köpenick,
Forsthaus . Start der Abietlungen : 6, 10 und 12 Uhr an den bekannten Stellen .
— 21 . Bezirk : Bezirkssternfahrt nach Tasdors . Sammclstart der Ortsgruppen
2 Uhr in Vogelsdorf . — OrlsgiuopeNeukölln : Sonnrag , den >2. . nach
Münchehof bei Wendisch- Buchholz . Start 8 Uhr früh Richardplatz . — Ort « -

gtiipp « Spanhev : Snndöftentfitlstl «ach Sich « Salm . Start 10 Mr
Cchützenhaus . Außerdem jeden ZÜillwoch Wendtour . Start 6 Uhr ebenda .
Ortsgruppe Eharlottenburg : Schönmulze . Start 6 u. 12 Uhr
Birnbaum . Galvaniftraße . — Ortsgruppe Weißens « « : Tasdorf . Start
11 Uhr Berliner Allee 2S1.

Parteiveranstaltungen
Freitag . 19. Zuni

1. Sisttilt ( Berlin - Mitte ) . Abends 7 Uhr Generalversammlung . Köllnisch «»
Gpmnastnm . Znselftraße 2 —ö. Ecke Wallstraße . Tagesordnung : Konftitulerung und
Wahl der Distriktslcitung .

8. Distrilt (jetzt lg. Distritt ) . Kinderschutzkommijsion . Abends 8 Uhr Sitzung
bei Hermankas , Ärndtstraß « 28.

Sonnabend , 11. Zuni
Wter 6. ». II . Distrikt . Abends 7stz Uhr kommunal « Kommiiston bei Gala ».

Barnimftraße 20.
17. Verwaltungsdezirk (Lichtenberg ) . Nachmittags 2 Uhr Fraktionssttzung , Rat »

haus , Zimmer 81.
lg . Bezirt ( Schöneberg - Friedenau ) . Zm WUhelmshof , Eberstraße 80, Frühlings -

fest. Beginn r-.b Uhr. Karlen stnd bei den Funklionären zu haben .
Rahnodori . Äiilhelmshagen , Hestenwinlel . Abends 8 Uhr Versammlung bei

Sturm . Wilhelmshagcn . Wiibelmstraßc . „ � .
Röntgenthal . Neu, Zepernick . 8 Uhr bei Zorijch , Alpenberge , Zohlabend für

Ztöntgenhöbe . Schweizerberg «, Alpenberge ujw. �
Kreis Teltow . Konferenz 5 Uhr in Berlin , Breite Straß « 8- a ( Arbeiter - Bil -

dungsjchule ) . _ .
Sonntag , 12. Zunt

12. u. 13. Distrilt . Ausflug des Zugendchors nach Schönholz , Lokal fstamlow
Rchjlg . Abmarsch miitags 1 Uhr vom H- lmholtzplatz .

Vereinskalender
Freitag . 19. Zuni

Arbeiter - Sport - K- rtell . 26. Bezirk . 8 Uhr Sitzung bri Kolli , Witienav . Lüb- rl - r
Strafe Z. Alle �rtytartelle miisten zwei Delegierte , vereine , die keinem Kartell
angehören , einen Delegierten senden.

Sonnabend , 11. Zuni
Deutscher Iransportarbeiter - Verband ( Sektion 1) . Am Sonnabend , de »

11 Zunt 1621. im Schweizeigarten , Am Friedrichshain 2iW0. großes E- rtenjest ,
verbunden mit Konzerl . Theater . Sp- zialiläten und Ball im großen , neuerbauten .
1506 Personen fastenden Saal . Einliiitzpiei » 2 W. Gartenerossnun , 2 Uhr, Er .
ösfnung der Kaffeelüchc 8 Uhr, Ansang des Konzert ? 4 Uhr Alle Mitglieder .
Bekannt « und Freunde stnd freundl . - ingeladen . Billetts stnd rm Bureau , her den
Vertrauensleuten und an der Kaste zu haben . _ „ . „ .

Freie L- hreigewerlichafi . 7' .h Uhr. Rathaus . Zimmer 68 Arhertssttzllng . Ref«,
rent : A. Holitscher . Thema : Schulfragea in Sowjetrußland .

Geschäftliches
. Zn der Morgenstunde " kündigen die Aleiderwerke Baer SKn . alleinig « V«»»

kaufsstelle Berlin . Chausteestraße 29- 80, in dem heule -erofsenilichten Znserat
Sachen an. die ihrer Preiswürdlgkelt wegen ganz delonders hervorgehoben zu
werden verdienen . Auch Oberhemden . Unterhemden . Strumpfe für Herren und
Damen und Herrenartikel werden - ußerg - wöhnltch billig angeboten .

Verantworilich : für Politik u. Feuilleton : Lea L i e b Ich ü tz Veilin . Fliedenau :
für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerkichaftl . : Robert H e n ( « l , Berlin .
für »en Znseratenteil n. geschäftlich « Miile . lungen : L « dw ig » omerin er .

Karlshorst . - «erlaac - genostenschaft „Freiheit " « Em b„ H. , Druct
der Berliner Druckerei G. m. b. H. , Berlin C 2. Breite Str . 8-6.

pklSI ' lNLN ktlr Borna IL Dornen Aflnn
»aoaerdlobt . oohr halt bor , »NO graoern Mi I
ZeltbabDotoff . Je nach L&nge M. 100 , # 5 , " * * *

Herrenunterhosen iroa « läOO
Tri kotge wehe , in allen Grffeaen « . U. U

Herrenunterhosen fioo
»ohwarfeo Trikotgewebe , in alt . OrSaa . it . U

Herrenunterhosen Vigogne . � rjnn
In eehr guter Qoaiitftt , mit 1- elbOber - | «J
schlag . In allen Grboeen

. . . . . . .

M.

Herrenunterhosen «» to « " ! £ 00
Büglicher Qualität makoartig . . . M. IU

Herrenhemden vigogno . mQ�OO
• ehr guter Qualität in allen OrOoeen ich fc I

Herrenhemden vigogne , ioa�qo
sehr guter Qualit &t « mit modernem Per - M_ 1
kaleinsata , in allen Oröseen « . . . M. ■

Herrenhemden w »orrüguch . ääcq
Qualität makoartig , mit doppelter Brunt Mi
in allen GrBeoen

. . . . . . . . . . .

M.

Herrenhemden » i » sQto * A* 7nn
Trikotgewebe , mit modernem Porkai - MI
eloeata . in allen GrBooen . . . . . . .M. " ■

Herren - Netzhemden m au. Iflso
GrAeaen . .

.................

H. I U

Damen - Schlupfhosen w IROO
oobbnen Farben , gute Qualität . . ich I U

Damen - Strümpfe »ehwara , 475
baumw . . gute Qualität . . .

. . . . . . .

M, »

Damen - Strümpfe l u . otom . 750
1X1 geetriekt In » ohwan n. braun ich I

Kinder - Hemdhosen Vigogne , Qoo
in eehr gut Qu ab. die klein » te QrCaae ich 9

Kinder - Söckchen bnun . mit 075
Wollrand . . . . . . . . . . . . .Ton ich U an

Herrensocken » « « ga ««
Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

ich

Herrensocken grau » , bo»on-
der » gut » Qualität

. . . . . . . . . .

ich

Herrensocken t. »" ■ Färb, , mit

Terstärkter Ferse und Spltre . . . . ich

Herren - Oberhemden weise .
m. Fältchen , doppelte Brust , Gr. 39 —42

Herren - Oberhemden au .

guten Stoffen , mit Kragen und Klapp -
raaneohetten

. . . . . . . . . . . . . . .

M.

StePPhUt vornehmer . In vielen

Farben , beeond . für d. Reise geeignet M.

Herren - Anzugstoffe 140 cm

breite , gute Ware . . . . .das Meter ich

Herren - Duckskinhosen
aus grauen und braunen melierten sehr
haltbaren Stoffen , mit Geeässtascbe M.

Sünsiings - Buckskinhos .
aus grauen und braunen melierten sehr
haltbaren Stoffen , mit Gesäastaache M.

Herren - Strickbinder w mo-
demsten Mustern , Kunstseide . . , . M.

Serviteurs >v gestreutem
Flanell . . . . ..

. . . . . . . . . .

U.

Schiller - Krasen >° gefreutem
Flanell

. . . . . . . . . . . .. . . . . .

M.

Herren - Schleifen sehr guu
Qualität geschmackvolle Farben . . ich

Kinder - Sweater feine » uako -

gewebe , in ecbSnsten Farben , die
kleinste Grösse . . . . .

. . . . .

ich

HandtÜCher fbr KUche «. Haas ,
in sehr guter Qualität

. . . . . . . . .

ich

3 "

3 "

5 "

59°°

67M

27. 0

2510

4400

42. «

gso

32s

32.

150

14°°

500

Nur

Um «erkiotnMIi iBoenSohn Keine
Filialen mehr

Hur Chausseestraße 29 - 30

23 34

chuhwaren
Wir beginnen diese Woche mit dem Glnzel -
verkauf von sämtlichen Schubwaren
feinster Ausführung z » Gvgros » Preise »

0 . & S . Witzthum
Schuhwaren Gngros und Euderail

SaHÖnkausar Straße 2S/24

\ %Mf % gibt * die
billigsten

bei Selfentchnelder ,
PUoklerstrsase 44 .

Seifen
BiBliit an f am ano waffer gelegene

MI » In MMe
bei Tegel .

Seh » gute » Bode « . I « jede » Sröste .
Anzab - lung von M. 800 an. «llnftige Adzablung
Ausdunft : werroiogesellfrhoft HeUigenfe «, Berll « SlW S,
Schissbauerdanx » SH. Tel. : Norden 716 / In HeUtgeerse «
im Bureau oder bei Lornpreeht , Restaurant SiotlrSppihc ! »,
Heiligensee , Kirithallee . Tetlstr . d. Tegel - Hetligens . Slrahrnb

Svbolcolmde

Kielt « »
SklardenaetUi el zu Kadrid »
preise «, Staniolinelle «,

RlUchmelle « billig
G i s e « , Kaiserstt . 4

Bilde », KunstblSiter . Wand -
schmultz mir unb ohne Rahmen
kauft man in der Ruchhandlung
„Freibeit ". Drrile Straß « 819

Wanderkarten
für alle Segenden
erhält man in der

Buchhandlung „ Kreiheit "
Brel ' e Straße 8—9.

Am 7. Juni , mittags
1 Uhr, verstarb plötzlich
unerwartet meine treu «
sorgende , unvergeßliche
Frau , die Genossin

matriide Fässer

geb. Klabunde
im 51. Lebensjahre .

Der tieftrauernde Gatte
E . Faber

Brunnenftr . 183.
Beerdigung Sonnabend ,

mittags 12 Uhr. von der
Leichenhalle des städt .
Friedhofes Buch.

Fast erblindeter Genosse
empfiehlt stch als . 5tlavierstimmer

Häsfeldach, Neukölln , Niemetz «

Geld
für jede Wertsache . Höchste An-
Kaufspreise für Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenstände ,
Teppiche , Bäche ? usw. Wolfs »
Friedrichstr . 41. IU. Ecke Koch-
straße .

I
Altmetalle�

Kupfer , Messing
Blei » Zlnb nsn».

Badstr . 34 , daHos
I

I IAlt - Metalle
verkauft man nur richtig

_ Borftgstvast « 1
2>ri «ge «d zu banf ea gefuestt

Altmetalle
Zinn , Lagermetalle

aerlaeb 0 Voigt
Dresdener Str . 18- 14 Mvl. l2S2Z

Ilfflllül' Ilps

MMer - UeM
V. rwaltuojastolle Berlin .

TodM - Anaelp « .
Den . Kollegen im

Nachricht , daß solgrnde
Mitglied «« gesiorbrn find :
Der Arbeiter

Kilon » HQttner ,
Thaerfbe . 24, am 7. Juni .

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , den
11. Juni , nachm. 8 Uhr,
von der Leichenballe des
Arendsfelder Kirchhofes
aus statt .
Die Arbetterw .

Marie lung ,
Falllensteiner Str . 9, am
7. Sunt

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , den
11. Juni , nachm . 8 Uhr.
von der Leichenhalle des
Kirchhofes in Banm -
fchulenweg aus statt .
Der SUcmpner

Emil Knopke ,
Neukölln . Kaifer - Fried -
rich -Str . 188. am 7. Juni .

Die Ewäfcherung findet
am Sonnabend , den
11. Juni , nachm. 2 Uhr.
im Krematorium Baum -
fchulenweg , Kiefholzstr .
statt .

Otrs Ihrem Andenken J
lltege Beteiligung erwartet
Dt « Crttuermaliuug .

MlleWWIIttWlilMe » «
lese das Such von

Professor Dr . Carl Äallod :

Gowjet - Rußland
preis 5 . — Marl / Gebunden Mark

i »mn' r»am»»»inm,nigtnn4niu

Nuchhandlung „Freiheit " Berlin <! 2 ) Breite Gir . 8 - 9

sowie in allen „Freiheit " ' « Speditionen

Das Haut füp ¥oiktklaidlung »iin
WM V � B �Hin ) �. t » ' SS Bim « t . U iü aBjm ffß » » b b aAD Landsberger Allee 148 , Neukttiln , Berggtraseeei

bringt heute folgendes besonders günstiges Angebot :

Sport - , Touristen - , Wandererkleidung
Sportanzüge Loden - und Manchesterstoff

M 325 . — 390 . — 490 . — SSO . — « 30 . -

Sportjoppen aus Loden und Manchester
M. 9S . — 120 . - 190 . - 278 . - 3S0 . -

Sporthosen haltbare Stoffe und Manchester

M. 98 _ _ ISO . - 190 . - 250 . - 290 . -

Lodenmäntel m . 2so . - 200 . - sso . -

Gummimäntel m 290 . - 390 . - 4 » o . -

Gummipeierinen m. ss ea . - « s -

Fussball - , Turnhosenblau u. weiß , m. 24 . . 3s . .

Sporthemden , Sweaters , Jerseys , Rucksäcke

68 . - 03Sommerjoppe m

Litewka - Joppe m so .

Hosen

Arbeitshosen M. 30 . - 4s . - 0s . 0s .

SS - 160 . -

moderne Streifen
M. OS . - 70 . - 08 .

Ganz auBergewöhnlich billig !
ModerneAnzüne rar Horron 390 . - 490 . - 575, -

Jtinn ' inna - AnzOnw . 147 . - 290 . - 350 . - 390 . «

KnaObn - Anzuu « . . . . .75 ' 99 . » 115 . - 159 . -

Wickel - u. Ledergamaschen , Sportschuhe
Sportkragen, . Mützen , Gürtel , Trikot »

H
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